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Eine deutſche Erklärung. 


Neichsaußenminiſter v. Neurath erläutert die deulſchen Gleichberechtigungs⸗ 
forderungen und droht mit Bohtottierung der Abrüſtungslonferenz. 


unſere Gleichberechtigung im Laufe der Zeit ſchon der ik. 
ühre 


Berlin, 6. September. Der Reichsminiſter des 
Auswärtigen hat am Dienstag den Vertreter einer Nach⸗ 
richtenagentur empfangen, um ihm das nachſtehende 
Schriftſtück zur Veröffentlichung zu geben, das er als Zur 
ſammenfaſſung ſeiner mündlichen Darlegung des deutſchen 
Standpunktes in der Abrüſtungsfrage am 29. Juli d 
Berliner franzöſiſchen Botſchafter Francois Pon cet au 
gehändigt Freiherr v. Neurath hat ſich bei dieler 
Gelegenheit über den Zweck des Schriftſtückes und über die 
Gründe ſeiner Veröffentlichung u. a. wie folgt geäußert: 

Seitdem die franzöſiſche Preſſe die erſten Meldungen 
über meine vertrauliche Unterhaltung mit dem franzöſiſchen 
Botſchafter Herrn Francois Poneet brachte, hat ſie das 
Vorgehen der Reichsregierung in der Abrüſtungsfrage fort⸗ 
geſetzt zum Gegenſtand von Kombinationen und Vorwürſen 
gemacht, die in der Anklage gipfeln, daß Deutſchland u 
dem Deckmantel ſeiner Gleichbevechtigungsforderung n 
anderes als ſeine eigene Aufrüſtung und die Wiederher; 
lung jeiner früheren Militärmacht betreibt. Es gibt keinen 
einfacheren Weg, dieſe Entſtellung zu entkräften, als meine 
Aufzeichnung der Oeffentlichkeit zu übergeben. Die Ver⸗ 
Dffentlichung dieſes Schriftſtückes ſcheint mir heute um fo 
mehr am Platze zu ſein, als die franzöſiſche Regierung es 
für richtig gehalten hat, das Schriftſtück von ſich aus den 
Regierungen mitzuteilen, die dem geſamten Vertrauenspalt 
vom Juli d. 33. beigetreten ſind. Der Palt kann doch un⸗ 
möglich den Zweck habe eine diplomatiſche Unterhaltung 
zu zweien oder dreien zu verbieten, und für jede politiſche 
Frage, welcher Art ſie auch immer ſei, von vornherein ein 
Formalverfahren vor dem Forum aller dem Pakt beigetze- 
tenen Regierungen vorzuſchreiben. Ob in Fragen der Ab⸗ 
rüſtung ein ſolches Verfahren überhaupt in Betracht 
komme, muß ich dahingeſtellt ſein laſſen. Jedenfalls will 
es mir ſcheinen, daß die bisher dem Pakt beigetretenen 
Länder, zu denen eine Reihe wichtiger europäiſcher Staa⸗ 
ten nicht gehört, kein Gremium darſtellen, das für Ab⸗ 
rüſtungsfragen eine beſondere Zuſtändigkeit in An⸗ 
ſpruch nehmen könnte. Selbſtverſtändlich hat die deutſche 
Regierung nicht daran gedacht, die von ihr gewünſchren 
Beſprechungen mit der fangen Regierung geheim zu 
halten. Jedenfalls war die Reichsregierung der Anſicht 
und iſt es auch heute noch daß im vorliegenden Falle 
Ausſprache zwiſchen Deutſchland und Frankreich der ge ge 
bene Weg iſt, um eine Annäherung zwiſchen allen betellig⸗ 
ten Mächten anzubahnen. Sollte, was ich nicht hoſſe, die 
Anwendung des Verkrauenspaltes ſeitens der franzöſiſchen 
Regierung die Bedeutung haben, daß dieſe jetzt zu einer 
unmittelbaren deutſch⸗franzöſiſchen Ausſprache nicht be⸗ 
reit iſt, jo wäre eine neue Lage geſchaffen, die neue Ent⸗ 
ſchlüſſe der Reichsregierung notwendig machen würde. 


Heute ſteht aber ſchon ſeſt, daß es für Deutſchland nicht 

möglich iſt, ſich an den weiteren Beratungen der Ab⸗ 

rüſtungskonſerenz zu beteiligen, bevor die Frage ber 

deutſchen Gleichberechtigung nicht eine grundſätzliche 

Regelung gefunden hat. Unſere Gleichberethtigung, 

nicht unſere Aufrüſtung, iſt der Punkt, den wir zur 
Debatte geſtellt haben. 


Wenn die hochgerüſteten Staaten ſich jetzt nicht zu einer 
radialen Abrüſtung entſchließen können, und wenn ſich 
daraus die Schlußfolgerung ergibt, daß unſere Gleichberech⸗ 
tigung nur durch Modiffkationen unſeres gegenwärtigen 
Rüſtungsregimes hergeſtellt werden kann, ſo iſt es eine 
handgreiſliche Verdrehung der Wahrheit, von deutſchen Auſ⸗ 
rüſtungstendenzen und militäriſchen Machtgelüſten zu ſpre⸗ 
chen. Was wir unter dem Geſichtspunkt der Gleichbe 

tigung fordern, iſt nichts mehr als eine gewiſſe Modifi⸗ 
kation unſeres gegenwärtigen Rüſtungsregimes, eine Mo⸗ 
difikation, die zugleich der Notwendigkeit Rechnung trägt, 
ein unſerem Land auferlegtes ſtarres Syſtem unſeren be⸗ 
ſonderen politiſchen, ſozialen und wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen anzupaſſen. Es ift auch eine allzit bequeme Methode, 


uns zu Geduld zu raten und uns dadurch zu vertröſten, 
daß ſich die Abrüſtung der anderen Mächte und damit 


lichen werde. Wir warten jetzt ſchon länger als 10 
auf die Erfüllung unſeres Anſpruches. Die Abrüſtun 
konferenz iſt an einem Punkt angelangt, wo die Entſ 
dung über unſere Gleichberechtigung fallen muß und leine 
Konferenz fich mehr einer klaren Stellungnahme zu dieſer 
Frage entziehen darf. Niemand lann Deutſchland zumu⸗ 
ten, ſich noch länger mit einer Diskriminierung abzufinden, 
die mit der Ehre des deutſchen Volkes und feiner Sicherh'it 
unbereinbar iſt. 

In dem obenerwähnten Schriftſtück Neuraths heiß! es 
ua.: Nach den letzten Genfer Verhandlungen über das 
Abrütſtungsproblem kam es darauf an, den Verſuch zu 
machen, alsbald auf diplomatiſchem Wege die Frage zu 
klären, die die deutſche Delegation in ihrer Schluße cl 
rung vom 22. Juli aufgeworfen hat. Die deutſche Reg'e⸗ 
rung möchte ſich zu dieſem Zweck im Verfolg ihrer bereits 
in Genf mit den franzöſiſchen Vertretern geführten vr⸗ 
traulichen Unterhaltungen zunächſt mit der franzöſiſchen 
Regierung in Verbindung ſetzen. Sie iſt der Anſicht daß 
eine vertrauliche Ausſprache zwiſchen der deutſchen und der 
ſrangöſiſchen Regierung, in der die beiderſeitigen Stand⸗ 
punkte und Wünſche in voller Offenheit dargelegt werden, 
ein Mittel zur Herbeiführung einer Verſtändigung iſt. 
Wenn die franzöſiſche Regierung zu einer ſolchen vertrau⸗ 
lichen Ausſprache bereit iſt, bleibe es beiden Regierungen 
natürlich unbenommen, die anderen hauptbeteiligten Re⸗ 
gierungen, wie insbeſondere die britiſche, italieniſche und 


amerikaniſche Regierung in geeigneter Weiſe zu informie⸗ 


ren und ſich zu gegebener Zeit an den Verhandlungen zu 
beteiligen: 

Um jedes Mißverſtändnis in dieſer Beziehung auszu⸗ 
ſchließen, ſoll im folgenden noch einmal zuſammenfaſſend 
dargelegt werden, was Deutſchland unter der Gleichberech⸗ 
tigung verſteht und wie es ſich praktiſch die Verwirklichung 
des Planes denkt: 

Deutſchland hat jetzt gefordert, daß die anderen 
ten auf einen Rüſtungsſtand abrüſten, der dem Rüſtu 
ſtand entſpricht, der Deutſchland durch den Vertrag von 
Verſailles auferlegt worden iſt. Zu ihrem großen Bedauern 
hat jedoch die deutſche Regierung aus der Reſolution vom 


23. Juli erſehen müſſen, daß die Konvention nicht dem 
Umfange der Abrüſtung im Vertrage von Verſailles ent⸗ 
ſprechen werde. Auf dem Gebiet der qualitativen Ab⸗ 
rüfbung iſt die deutſche Regierung bereit, jedes Waffenver⸗ 
bot zu akzeptieren, das für alle Staaten gleichmäßig zur 
Wirkung kommt. Dagegen müßten diejenigen Waffenkale⸗ 
gorien, die durch die Konvention nicht allgemein verboten 
werden, grundſätzlich auch Deutſchland erlaubt jein. 

Was das Wehrſyſtem anbetrifft, ſo muß die deutſche 
Regierung auch für ſich das Recht aller anderen S 
in Anſpruch nehmen, es im Rahmen der allgemein g 
Beſtimmungen ſo zu geſtalten, wie es den Bedürfniſſen ſo⸗ 
wie den wirtſchaftlichen und ſozialen Eigenarten des Lan⸗ 
des entſpricht. Die deutſche Regierung wird ſtets zur A 
nahme ſolcher Pläne bereit ſein, die dazu dienen, 


die 
Sicherheit für alle Staaten in gleicher Weiſe zu feſtigen 


In der Tat liegen die Dinge heute fo, daß die Fr 
der deutſchen Gleichberechtigung nicht mehr länger off 
bleiben darf. Die Notwendigkeit einer Löfung ergibt ſich 
aus dem bisherigen Verlauf und dem jetzigen Stand der 
Genfer Abrüſtungsverhandlungen, darüber hinaus aber 
auch aus Gründen, die mit der allgemeinen internation: 
Lage zuſammenhängen. Es wird weſentlich zur Bei 
gung der beſtehenden Spannungen und zur Bereinigu 
der politiſchen Verhältniſſe beitragen, wenn endlich die 
militäriſche Diskrimination Deutſchlands verschwindet, die 
vom deutſchen Volk als Demütigung empfunden wird und 
die zugleich die Herſtellung eines ruhigen Gleichgewichts 
in Europa verhindert. 


England und die deutichen Anſbrüche. 


London, 6. September. Zur Frage der weiteren 
Behandlung der deutſchen Anſprüche auf Rüſtungsgleich⸗ 
heit wird in Londoner Kreiſen die Anſicht vertreten, daß 
England ſich zwar noch in keiner Weiſe ſeſtgelegt habe, die 
Angelegenheit ſei ihrer ganzen Natur nach jedoch mit den 
Abrüſtungsverhandlungen eng verknüpft, jo daß es ange⸗ 
bracht erſcheine, wenn die deulſchen . in Genf 
beſprochen würden. 

Paris, 6. September. Wie der „Petit Pariſten“ 
ankündigt, wird die franzöſiſche Regierung auf die deutſche 
Demarche wegen der militäriſchen Gleichberechtigung in 
dieſer Woche nicht mehr antworten. Die engliſche und die 
amerikaniſche Regierung hätten gemeldet, daß fie ihrerſelts 
auf die franzöſiſche Rundfrage erſt in einigen Tagen aut⸗ 
worten könnten. Die franzöſiſche Regierung werde da⸗ 
taufhin am nächſten Donnerstag im Miniſterrat wenig⸗ 
ſtens einen Entwurf fertigſtellen. 


Deutſchland und Polen. 


Die Abſichten der deutſchen Regierung gegenüber Polen. — Regelung der Frage 
des Handelsvertrages für den Preis eines Entgegenkommens in der Wehefrage. 


Die Berliner Korreſpondenten der polniſchen Zeitun⸗ 
gen berichten über ſenſatiomelle Erklärungen, die ihnen von 
maßgebender Stelle der Reichsregierung über die künftige 
Geſtaltung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen gemacht 
worden find. Uebereinſtimmend melden die Berichlerſtat⸗ 
ter, daß die Reichsregierung die Abſicht habe, den im Jahre 
1930 paraphierten deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 


vertrag dem Reichstag zur Ratifizie⸗ 
rung vorzulegen. Sollte dabei der Ratifizierungs⸗ 
antrag abgelehnt werden — was bei der gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung des Reichstags wahl kaum einem Zweifel 
unterliegen kanm — fo wird die Reichsregierung dadurch 
zumindeſt rechtliche Grundlagen in die Hand erhalten, un 
neue Verhandlungen um einen Handelsvertrag mit Polen 
einzuleiten. Ferner wurde den polniſchen Journaliſlen 
von derſelben Stelle erklärt, daß die ſogeannte Korri⸗ 
dor⸗Frage im Augenblick von der Reichsregierung als 
durchaus unaktuel! angeſehen werde, dagegen beab⸗ 
ſichtige man deutſcherſeits die Regelung der Wehr⸗ 
frage, die neuerdings in Paris eingeleitet worden iſt, 
durch eine Verſtändigung der Generalſtäbe Deutschlands, 
Frankreichs und auch Polens in die Wege zu leiten. Im 
Zusammenhang damit ſei auch ein enkſprechender Schritt 
der Reichsregierung in Warſchau zu er⸗ 


warten. All dieſe Erklärungen, die vermutlich aus dem 
letzten Empfang für die Auslandspreſſe in der Preffenbieis 
lung der Reichsregierung ſtammen, an der Reichskanzler 
von Papen, Reichsaußenminiſter von Neurath und Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Warmbold teilgenommen haben, wer⸗ 
den naturgemäß — mit Rückſicht auf ihre Plötzlichkeit — 
von der polniſche Preſſe mit größtem Mißtrauen undStep- 
ſis aufgenommen. Die rechtsſtehende „Gazrta Warszaw⸗ 
sta“ ſieht darin nur ein Begleitmanöver der Ro ichsregie⸗ 
rung zu der gegenwärtig ſchwebenden deutſchen Altion in 
der Rüſtungsfrage. Deutſchland — jo, meint das Blatt — 
verſuche ſich jetzt nur an Polen anzubiedern, um ſeine 
Stellung in der Rüſtungsfrage zu erleichtern, denn eine 
gleichzeitige deutſche Forderung nach Aufrüſtung und z. B. 
nach dem Korridor müßte in der Welt allzu große Unruhe 
hervorrufen. 

Die offiziellen polniſchen Stellen nehmen vorläufig 
noch eine abwartende Haltung ein. Noch vor dem Ein⸗ 
treffen der oben genannten Nachrichten aus Berlin hot 
aber, wie wir bereits meldeten, die offtziöſe Agentur 
Iſkra“ ein Kommunique herausgegeben, in welchem eine 
ſtrikt ablehnende Haltung der polniſchen R terung zu den 
h Forderungen in der Müſtungsfrage angekündige 
wird. 


*bönger, als Hil 
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Vor neuen Verſchiebungen 
in der Regierung. 


Wie wir erfahren, wird der neuernannte Verkehrs⸗ 
miniſter Ing. Butkiemwicz ſein neues Amt nur vorläu⸗ 
ſig inne haben. In Kürze ſoll der jetzige Vizeverkehrs⸗ 
miniſter Ing. Gallot zum Verkehrsminiſter ernann: 
werden, 

An Stelle 


m Finanzminister ernannten ſtellver 
tretenden Miniſterpräſſdenten Zawacki ſoll der gegen⸗ 
wärtige Viz naminiſter und ehemalige Landwirtſchaſts⸗ 
miniſter Leon Kozlowſki ernannt werden. 

Ebenfalls zurücktreten ſoll der Miniſter für Arbeit und 
ſoziale Fürsorge, General Hubieli, an deſſen Stelle 
der ſetzige Woſewode von Kielee Pacſorlowſki er- 
nannt werden ſoll. 


Aufhebung der Selbständigkeit 


der Nechtsanwaltsvereinlaungen. 


Oberſter Rechtsanwaltsrat wird vom Staatspräſidenten 
ernannt. 


Die Verordnung über die Aenderung der Rechte der 
Rechtsanwälte wurde in der vorgeſtrigen Sitzung des Mi⸗ 
niſterrats angenommen und wird in den nächſten Tagen 
als Dekret des Staatspräſtdenten Rechtskraft erlangen 
Eine der wichtigſten Aenderungen iſt hierbei die Tatſache, 
daß der Oberſte Rechtsanwaltsrat, eine Inſtitution, die 
bisher autonom und von den Rechtsanwaltsorganiſationen 
gewählt wurde, buch Dekret des Staatspräſidenten von 
diefem ernannt werden ſoll. Erſt nach drei Jahren 
ſollen die Mitglieder dieſes Oberſten Rates wieder gewählt 
werden. 3 neue Dekret wird nicht nur von den links⸗ 
eingestellten Rechtsanwälten, ſondern ſelbſt von den 
nacſarechtsanwälten aus dem Regierungslager ſchar 
lämpft. 


Der Sirzelet⸗verband wird verstaatlicht. 
Eine Verordnung des polniſchen Kriegsminiſteriums 
ert den ſogenannten Schützenverband (Strzeley), 
te unter den Wehrorganiſationen der Pilſudſki⸗An⸗ 
ilfs- und Ausbildungstruppe dem ſtehenden 
Heer an. Der Oberführer der Schützen erhält den Rang 
ines Brigade 


eingeordnet, die der 
Gehälter werden dadurch 
nommen. 

Die polniſche Oppoſitionspreſſe ſieht in dieſer Maß⸗ 
nahme einen Schritt auf dem Wege zur Umwandlun⸗ 
€ tberbandes in eine Art von Miliz nach italienſſch⸗ 
ſchem Vorbild. 


Heeresverwaltung unterſtehen. Ihre 


auf den Skaatshaushalt über⸗ 


S 


Vauernftreit. 


Sie wollen keine Lebensmittel nach der Stadt bringen 
in und ſo die Preiſe höher treiben. 


gungen Polens haben beſchloſ⸗ 
smitteln nach den Städten zu⸗ 
Woche einzustellen. Der Zweck 
9 s liegt in der Abſicht, durch ein 
Angebot eine Preisfteigerung für landwirt⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe hervorzurufen. Der Streik hat am 
Montag begonnen. 

In Warſchau B. war auf den Märkten der äußeren 
Viertel, die hauptſächlich von den Bauern aus den um⸗ 
liegenden Dörfern ve werden, ein Mangel an einigen 
landwirtſchaftlichen Produkten feſtzuſtellen, da nur wenige 
Bauern ihre Erzeugniſſe auf den Markt gebracht haben. 
Die Preife find deshalb ſofort in die Höhe gegangen, w 
ſich natürlich auch Preiswucherer zugute gemacht haben. 
D verhielt ſich die Bevöllerung den erhöhten 
gegenüber ſehr reſerviert und kaufte nur die nat» 
1 en Artikel. Im übrigen iſt die Verſorgung der 
Stadt mit Lebensmitteln geſichert. 

Dieſes eigenartige Verhalten der landwirtſchaftlichen 
Vereinigungen tft dulch die große Not zu erklären, in die 
die Landwirtſchaſt geraten iſt. Eine künſtliche Preistretöe⸗ 
zei nach oben iſt gher ein völlig verkehrtes Mittel zu einer 
Boſſexrung, denn die auch To ſchon verarmte Stadtbevölle⸗ 
rung wird ſich nun erſt recht des Einkaufes enthalten, und 
was ſollen dann die Landwirte mit ihren Produkten be⸗ 
ginnen? 


Amtliche Arbeſtsloſenſtatiſtit. 


Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes betrug 
die Zahl der Arbeitsloſen in Polen am 3. September 
175 727 Perſonen. Im Vergleich zur Vorwoche ift die 
Zahl der Arbeitsloſen um 11810 zurückgegangen. 


Polniſche Münzen in England geprägt. 


Bekanntlich hal die Regierung beſchloſſen, den Min: 
zenumlauf um 47 Millionen Zloty zu vergrößern. Mit 
der Prägung neuer Münzen wurde bereits begonnen, ſoger 
die Falſchntünzer Haben ihre Arbeit bereits aufgenommen 
und bereits eine ganze Menge 10⸗Zloty⸗Stücke geprägt 
und in Umlauf geſezt. Trotzdem iſt der Bedarf an Hark⸗ 
geld jo groß, daß die ftantliche Münze mit der Prägung 
zurückſteht, und deshalb hat ſich die jegierung entſchloſſen, 
eine größere Menge der 10⸗Zloty⸗Stücke bei der ſtaatlichen 
Münze in London prägen zu laſſen 


Dodger Volkszeitung — Mittwoch, den 7. Sepfemder 1932. 


Die Konferenz in Streſa. 


die Aus sprachen haben begonnen. 


Strefa, 6, September. Auf der Konferenz von 
Streſa begann am Dienstag vormittag die Ausſprache. 

Der Führer der deutſchen Abordnung Miniſterial⸗ 
direktor Poſſe kennzeichnete den Standpunkt der Reichs⸗ 
regierung dadurch, daß es die erſte Aufgabe der Konferenz 
jein müſſe, an die Löſung der wirtſchafklichen Schwierig⸗ 
leiten heranzugehen. Komme man zu einer Löſung, die 
eine Skärlung der Kaufkraft der einzelnen Länder geſtatte, 
dann würde damit der Weg für eine befriedigende Berein⸗ 
gung der Finangſrage ſchon weſentlich vorbereitet jein, 
Poſſe ſchlug die Bildung eines Wirtſchaftsausſchuſſes vor, 
der die Möglichkeiten zur Stärkung der Kaufkraft untere 
ſuchen müſſe. 

Der polniſche Vertreter Ro fe legte die Stellung⸗ 
nahme ſeiner Regierung dar, die ſich im weſentlichen mit 
den Forderungen deckt, die Ende Auguſt auf der War⸗ 
ſchauer Tagung des Agrarblocks beſchloſſen worden ift. 

Die Ausführungen Roſes ließen erkennen, daß der 
Agrarblock (Polen, Rumänien, Ungarn, Eſtland, Lettland, 
Litauen, Südſlawien und Bulgarien) geſonnen iſt, die 
Warſchauer Richtlinien zu vertreten und einzuhalten. 
Ueber dieſe Forderungen hinaus verlangt der Vertreter 
Bulgariens Suriakoff für fein Land noch propor⸗ 
tionelle Angleichung der öffentlichen Auslandsſchulden an 
den Preisſtand der landwirtſchafklichen Erzeugniſſe. Es 
kamen noch Vertreter Englands, Rumänjens und Ungarns 
zu Worte, die alle den Willen zur Mitarbeit an der ſchwie⸗ 
rigen Frage des Wiederaufbaus Zentrale und Oſteuropas 
bekundeten. 


Die Hauplftrömungen 
auf der Wiriſchaſts konferenz. 

Streſa, 6. September. Nach der offiziellen Ert 
nung der Konferenz der mittel⸗ und oſteuropäiſchen Staa 
ten durch den franzöſiſchen Delegierten Georges Bonnet 
lam es ſchon geſtern zu privaten Beſprechungen der einzel⸗ 
nen Delegierten. In den Beratungen zeigte ſich keine 
ſonderlich optimiſtiſche Stimmung. Es wird betont, daß 
nferenz politiſch nicht hinreichend vorbereitet war, 
jo daß ſie vielleicht keine Klärung der politiſchen Fragen 
bringen wird, die notwendig iſt zur Löſung der zwei 
Hauptpunkte der Konferenzverhandlungen, u. zw. der land⸗ 
wirtſchaftlichen und industriellen Präferenzzölle. Dadurch 
ſind die Verhandlungen in Streſa ſchon von Anfang an 
erſchwert. Es iſt auch notwendig zu fonftatieren, daß die 
Konferenz leinen vorgeſaßten Plan hat. Wenn alſo nicht 
einige der entſcheidenden Staaten mit einem beitimmten 
Plan auftreten, jind die Ausſichten auf einen poſitiven Er⸗ 
jelg der Konferenz von Streſa vorderhand gering. 

Geſtern nachmittag wurde ein angeblicher deutſch⸗ 
franzöſiſcher Plan hinſichtlich der induſtriellen Präferenzen, 
der auch von der Berliner Regierung angenommen wurde, 
in privaten Geſprächen erörtert. Darnach würde man 
Oeſterreich und der Tſchechoſlowakei Präferenzzölle ein⸗ 
räumen. Es ſcheint aber, als ob Deutſchland wünſche, dleſe 
Präferenzzölle nur für Oeſterreich zu limitſeren und mit 
den anderen Staaten beſonders zu verhandeln. Was die 


Wird der Zuckerpreis herabgeſetzt? 


Wie wir erfahren, ſoll ab 1. Oltober der Preis für 
Zucker herabgejeßt werden, angeblich um 20 Prozent. 


Stahlhelmführer bei Papen. 


Berlin, 5. September. Der Reichskanzler 
fing heute in Anweſenheit des Reichswehrminiſt { 
Bundesführer und andere Mitglieder des Stahlhelms. An 
dem Empfang ſchloß ſich ein Frühſtück an. 

Die dom Sgargebiet zum 18. Reichsfrontſoldaten⸗Tag 
nach Berlin entſandten Mitglieder des Stahlhelms wur⸗ 
den um 16 Uhr in der Reichskanzlei dem Reichskanzler 
vorgeſtellt. 


Eſſerne Front wartet ab. 
Sozialdemokratiſche Kundgebung in Köln. 


Köln a. Rh., 4. September. In der bis auf den 
letzten Plaß gefüllten Rheinlandshalle in Köln⸗Ehrenfeld 
e am Sonntag vormittag in einer Kundgebung der 
Eiſernen Front der ehemalige Berliner Polfzeipräſident 

Grzeſinſki und der Reichstagsabgeordnete Sollmann, 

Grzeſinſti polemiſterte hauptſächlich gegen die Ein 
ſetzung eines Reichskommiſſars. in Preußen und die Amts⸗ 
enthebung der Miniſter des Kabinetts Otto Braun. 

Abg. Sollmann betonte, die Sozialdemokraten feier 
bereit, ſofort in einem neuen Wahlkampf einzutreten. Die 
Verhandlungen des Zentrums mit den Nationalſoziallſten 
beobachte die Sozialdemokratie mit Vorſicht und Miß⸗ 
trauen. Sollte das Zentrum ſich auf die Bahn des Ka: 
ſchis mus begeben, jo werde die Sozialdemokratie im Nanıpf 
keinen Unterſchled zwiſchen Zentrum und Natfonalſozialf⸗ 
ſten mehr kennen. 

Der Redner wandte ſich dann gegen das Wirt: 
ſchaftsprogramm von Papen. Wenn das Pro⸗ 
gramm nicht ordnungsgemäß angenommen werde, ſo wür⸗ 
den die Sozialdemokraten, wenn fie wieder an der Macht 
J wären, die Stenerſcheine nicht anerkennen. Zur Wehr⸗ 


landwirtſchaftlichen Präferenzen anbelangt, iſt man der 
Anſicht, daß Deutſchland auf dieſem Gebiet von Staat zu 
Staat verhandeln möchte. Man ſieht alſo, daß ſich der 
Standpunkt Deutſchlands in bezug auf die wirtſchaftliche 
Annäherung der mittel- und oſteuropäfſchen Staaken im 
großen ganzen nicht geändert hat, 

In der Frage der Vorzugszölle vertritt Falien den⸗ 
ſelben Standpunkt wie früher und iſt der Anſicht, da 
ter den gegebenen Umſtänden und den jetzigen politiſchen 
Verhältniſſen in Mittel- und Oſteuropa auf dem Gebiet der 
wirtſchaftlichen Annäherung dieſer Staaten kein poſikives 
Ergebnis erzielt werden könne. 

Von allen Delegationen iſt die polniſche Dele⸗ 
gation am meiften optimiſtiſch. Die pol 
niſche Delegation hoſſt, daß es der Konferenz gelingen 
wird, die beiden Kardinalpunkte der Konferenzverhand⸗ 
lungen zu löſen, u. zw. die Beſchaſſung billiger landwirt⸗ 
ſchaſtlicher Kredite und die Beſeitigung der Depfſenein⸗ 
schränkungen in Mittel⸗ und Oſteuropa, die am meiſten den 
Außenhandel der verſchiedenen Staaten lähmen. 

Geſtern nachmittag fand unter dem Vorſitz des rumä⸗ 
niſchen Außenminiſters Madgearu eine Beratung der Ver⸗ 
treter der Agrarſtaaten ſtatt. An dieſer Beratung nahmen 
die Delegierten der Tſchechoſlowakei, Rumäniens, Bülga⸗ 
viens, Südſlawiens, Ungarns, Polens, Eſtlands, Lettlands 
und Litauens teil. Es wurde über die gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen dieſer Stagten geſprochen und beſchloſſen, auf der 
Konferenz einheitlich vorzugehen und die Konferenz offt⸗ 
ziell von den Ergebniſſen der Warſchauer Ver⸗ 
Handlungen der Agrarſtaaten in Kenntnis zu fehen. 
Dieſe Beſchlüſſe wurden bekanntlich den Regierungen vor⸗ 
gelegt, aber noch nicht ratifizierl. Dieſe Agrarſtaaten⸗ 
gruppe beſchloß, ein Konferenzſekretarigt des Blocks der 
Agrarſtaaten zu bilden. Es verlautet, daß auch So wiet⸗ 
rüßland die Abſicht habe, dieſem Block beizutreten. 

Die Konferenz wurde davon verſtändigt, daß das In⸗ 
ternationale landwirtſchaftliche Inſtitut in Rom und das 
Internationale Arbeitsamt in Genf Vertreter entſenden 
werden, . 

In Delegationskreiſen iſt man der Anſicht, daß die 
Konferenz von Streſa etwa 14 Tage dauern wird. 


Die Vorbereitungen für die 
Weltwiriſchaftslonſerenz. 


London, 6. September. Wegen der Vorkeretiung 
der Weltwirtſchaftskonſerenz richtete der engliſche Mini 
ſterpräſident Macdonald in ſeiner Eigenſchaft als Präſi⸗ 
dent der Lauſanner Konferenz ein Schreiben an den Völ⸗ 
lerbundskanzler. Darin ſchlägt Macdonald vor, bie vor⸗ 
bereitende Sachverſtändigenkommiſſton für die Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz in der zweiten Hälfte dieſes Monats zus 
ſammenkreten zu laſſen. Weiter regt Macdonald an, daß 
der Völkerbundsrat die entſprechenden Anordnungen 
treffe, Schließlich teilt der engliſche Miniſterpräſident 
noch mit, daß er ſich der Zuſtimmung der intereſſier:en 
Müchte ſowie der amerikaniſchen Regierung für ſeine An⸗ 
regungen verſichert habe. 
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frage ſagte der Redner, die ſozialdemokratiſche Reichs ⸗ 
tagsfraktion werde den deulſchen Schritt zur Wehrfrage 
rein ſachlich, insbeſondere auch auf ſeine außenpolitiſchen 
Wirkungen prüfen. Der Sozialismus wolle zwar beine 
Aufrülſtung, aber er wolle auch nicht, daß auf irgend einem 
Gebiet der Unterſchſed zwischen Siegern und Beſiegten 
verewigt werde. Wehrtechniſch ſei die Partei auf die Or⸗ 
ganiſatſonsſorm der jetzigen Reichswehr, ihre Rekrutſe⸗ 
rungsmethoden und ihre lange Dienftzeit erſt einmal nicht 
Niger, Man müſſe aber erſt einmal wiſſen, was die 
Regierung eigentlich wolle, ehe man ſich verantwortlich 
äußern könne. 


Sozialdemolratje verlangt Aufhebung 
der Wirtſchafts⸗Rolberordnungen. 


Berlin, 6. September. Die ſozialdemokraliſche 
Reichstagsfraltlon hat einen Antrag eingebracht, in dem 
die Aufhebung der Nolverordnung zur Belebung der Wirte 
ſchaft vom 4. September und die Verordnung zur Ver ⸗ 
mehrung und Erhaltung der Arbeftsgelegenheit vom 5. 
September verlangt wird. 


Die Heerſchaſt der Bürolralſe in Preußen 


Berlin, 5, September. Die Regierung trachtet 
mit größter Beſchleunigung in Preußen ihre Vor⸗ 
Kan zu vollenden. Der Inhalt dieſer 
Reform iſt bereits belanntgeworden. Vor allem wird die 
Stellung der Oberpräftdenten außerordentlich geftärtt, Die 
Oberpräſidenten ſollen künſtighin die Stalthalter der 
Reichsregierung in den preußischen Provinzen werden. 
Man denkt daran, dem Lande Preußen jede Selbſt⸗ 
verwaltung zu rauben. In Berlin ſollen ganz 
beſonders einſchneidende Maßnahmen zur Beſchränkung 
der Autonomie getroffen werden. In ganz Preußen wer⸗ 
den die kollegialen Schulbehörden aufgehoben. Alles in 
allem bedeutet die Reſorm eine ungeheuerliche Stär« 
kung der Bürokratie und eine außerordentliche 
Schwächung jeder Art von Selbſtverwaltung. 
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Reichstag am 12. September. 


Berlin, 6. September. Nach einer V. Di 
dung it der Reichstag für den 12. September ei 
worden. 


Volizeiwachtmeiſter verurteilt. 


Blankenburg (Harz), 5. September. Bei der 
Verteidigung von? Kommaniſten, die ſich am 1. Septem⸗ 
ber vor dem Schöffengericht Blankenburg wegen Aufruhr 
und Hausfriedensbruchs zu verantworten hatten, ging 
Rechtsanwalt Frank⸗Braunſchweig in ſeinem Plädoyer zu 
schweren Vorwürfen gegenüber dem Zeugen Polizeihaupt⸗ 
wachtmeiſter Nöplewſkl über. Er beſchuldigte den Beamten 
der Körpervertegung, des Amtsmißbrauchs, der Freihoits⸗ 
beraubung uns des Falſcheides. Der Beleidigte ſtellte 
Sbrafantrag und der Staatsauwalt erhob Anklage, die 
vor dem Amtsgericht im Schnellverfahren verhandeit 
wurde. Nachdem der Angeklagte zugegeben hatte, die ihm 
zur Laſt gelegten Vorwürfe zumindeſt dem Sinne nach ge 
tan zu haben, beantragte der Staatsanwalt 3 Monate Ge⸗ 
fäugnis. Der Schnellrichter verurteilte den Angeklagten 
zu 1 Monat 0 und zur Tragung der Koſten unter 
Zuerkennung der Veröffentlichungsbefugnis des Urteils. 


Der enaliiche Gewerlſchaſtstongreß 
zur Weltlage. 


London, 6. September. Der engliſche Gewerk- 
ſchaftskongreß in Mancheſter nahm am Dienstag in An⸗ 
weſenheit des Präſidenten der Abrilſtungskonſerenz Hen⸗ 
derſon und des engliſchen Arbeiterführers La ſtds⸗ 
burh eine lange Entschließung an, in der u. a. folgende 
Forderungen vertreten werden: Streſchung der Keſegs⸗ 
ſchunden und Reparationen, Abbau der Handelszollmußz⸗ 
nahmen, öffentliche Kontrolle der Banken und Monopol⸗ 
induſtrie und Besteuerung des Grundſitzes. Ferner wurden 
die ſchwerſten Beſorgniſſe über das Anwachſen der Ar⸗ 
beitsloſigkeit gusgeſprochen, die auf die englische 
Regierungspolitt der Lohnkürzungen und Herabſetzung der 
Sozialunkerſtützungen zurückzuführen ſeien. 


Kanonen werden verſteigert. 
Es finden fi nur wenig Kaufluſtige. 
Paris, 6. September. Im Artilleriepark von Fon⸗ 

tainebleau fand am Montag nachmittag die Verſteigerung 
von 12 Kanoten, 7 Mörſern und 2 Minenwerſern jtatt, 
Es hatten ſich nur zwei Käufer eingefunden, die die Ge⸗ 
ſchütze erwarben. Die Preiſe waren ſehr niedrig. Die 
4 Kanonen wurden für 586 Franks oder noch nicht einmal 
200 Zloty versteigert. Ein 7,5 Zentimeler⸗Geſchüh erzielte 
306 Franks, eine Gebirgskanons 96 Franks. 


Geheimſender des allindiihen Kongreſſes 
Starke englandſeindliche Propaganda. 

Bomba, 6. September. Es iſt feſtgeſtellt worden, 
daß der allindiſche Kongreß einen eigenen Funlſender in 
Betrieb genommen hat, deſſen Standort vorläufig noch un⸗ 
bekannt iſt. Der Sender wird zu einer äußerſt regen Pro⸗ 
paganda gegen die Regierung und gegen England benugt. 
Unter anderem wird zur Bohkottiekung engliſcher Waren 


aufgefordert. Die Behörden ſind ſtark beunruhigt und 
haben Polizeiſtreifen und Funkſachverſtändige mit der 
Feſtſtellung des Standorts des Senders beauftragt. 


Schwierigkeiten bei den amerilaniſch⸗fron⸗ 
zöſiſchen Handels pertragsverhandlungen. 


Paris, 5. September. Der „Ausſchuß der wiel⸗ 
ſchaftlichen Syndikate“, der die Mitglieder von über 450 
2 zuſammenſchließt, hat an ben 


Virtſchaftsſundikaten in ſich 
niſterialdirektor im Handelsminiſterzum Elbel als den 
Führer der französischen Abordnung bei den ſranzöſiſch⸗ 
amerika niſchen Handelsvertragsverhandlungen ein Schkei⸗ 
ben gerichtet, in dem er gegen die Haltung der amerilani⸗ 
ſchen Abordnung profeftiert, Der Wirtſchaftsausſchuß er⸗ 
klärt u. a., daß es praltiſch zwecklos jet, die Verhandlungen 
mil einem Lande fortzuſetzen, das fich zu keinerlei Zuge⸗ 
ſtändniſſen bereit erklären wolle, von Frankreich aber w 
ſentliche Vorteile verlange, die es zugunſten feiner Wahl 
Propaganda zu verwerten wünſche. Die franzöſiſche A 
ſuhr noch Amerika ſinke von Jahr zu Jahr. Frank 
habe nichts zu verlieren, wenn es eine entſchloſſene Hal⸗ 
kung annehme. 


Die neue Negierung in Mexſio. 


Mexiko, 6. September. Der zum neuen mexika⸗ 

Staatspräſidenten ernannte General Rod ipu 
u Kabinett bereits zuſammengeſtelll. Außenminiſter 
lez, Finanzminister Pant. Das Kriegs- und Innen⸗ 
miniſterjum find voverſt mit Unterſtaatsſekretären beſehl, 


Erfolge der Auſſtündſſchen in Brafilſen. 
„AZnenos Aires, 6. 
Sao Paulo zufolge, haben 


giſch 
hat 


Seplember. Meldungen aus 
8 die braſtlianiſchen Muftändi- 
ſchen mehrere Siege über die Regierungstruppen errungen. 
Die Aufſtändiſchen berichten, daß eine Tevohrtionäre 
Truppe aus dem Staate Minas Geraes durch den Staat 
Espirito Santo nach Rio de Janeiro marſchjere. Auch in 
Rio Grande do Sul j bie Bundestruppen auf der gan⸗ 
zen Linie von den Auſſtändiſchen abgedrängt. die ſich der 
Studi Porto Alegre näherten. 


Lodzer Bollsgitung — Mittwoch, den 7. September 1932. 
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Geſpannte Lage in Griechenland 


Beniselos droht mit der Dittatur für den Fall feiner Wahlniederlage. 


Athen, 6. September. Der Wahlkampf für die 
am 25. September stattfindende Parlamentswahl ſpitzt ſich 
in gefährlicher Weiſe zu. Die Führer der beiden Haupt⸗ 
parlejen Miniſterpräſident Venkzelos und Tju:- 
daris überhäufen ſich mit gegenſeitigen Gewaltandrohun⸗ 
gen. Tſaldaris wird unterſtützt von dem früheren Mini⸗ 
ſterpräſidenten und jetzigen Führer der tepublifanifchen 
Union Pananaſtaſiu, der Sozialdemokrat ift, ſowie von 
Kaphandaris. Benizelos erklärte wiederholt, daß er trotz 
der wahrſcheinljchen Wahlniederlage nicht zurücktreten, ſon⸗ 
dern diktatoriſch weiter regieren werde. Er kündigte ſogar 
ein politiſches Einſchreiten vor den Wahlen an, um die 
angeblichen monarchiſtiſchen Pläne Tſaldaris zu vereitein. 

Tſaldaris hat am Dienstag den Staatspräſidenten 


aufgeſucht. Er verlangte den Rücktritt der augenblicklichen 
Regierung und verwahrte ſich gegen die revolutionäre Ein 
ſtellung des Miniſterpräſidenten Venizelos und forderte die 
Bildung eines Beamtenkabinetts, um freie Wahlen zu ge⸗ 
währleiſten. Für den Fall der Ablehnung ſeiner Forde⸗ 
rungen drohte Tjaldaris das Fernbleiben der Oppoſttlon 
von der Wahl an. Die der Militärliga angehörigen repu⸗ 
blikaniſchen Militärs verſuchen auch die Marine auſzu⸗ 
wiegeln. Der Kreuzer „Aweroff“ iſt unerwartet ins Arſe⸗ 
nal eingelaufen. Ein Militärputſch vor den Wahlen unter 
dem Vorwand der Rettung der Republik vor einem mun« 
archiſtiſchen Wahlſieg erſcheint nach Lage der Dinge nicht 
ausgeſchloſſen. 


8. Internationale Tagung 
gegen die Tuberluloſe. 


Haag, 6. September. Am Dienstag nachmlelag 
wurde im Haag in Anweſenheit der Königin Mutter Emma 
die 8. Tagung der interngtionalen Vereinigung gegen die 
Tuberkuloſe durch den holländiſchen Miniſterpräftdenten 
eröffnet. An der Konferenz nehmen über 7000 Vertreter 
aus 30 Ländern teil. Die ſachlichen Beratungen begingen 
am Mittwoch. Am Freitag ſiedelt der Kongreß nach Ans 
ſterdam über, wo als letztes Thema die Fürſorge für ge⸗ 
heilte Tubertuldje zur Sprache kommt, 


Echt ameritaniic. 
200 Tote bei einer Nationalſeier. 

Neuysork, 6. September. Fie Feier des amerfka⸗ 
niſchen Labor Day hat eine Reihe von Opfern gefordert 
Bei den an dieſem Tage üblichen Ausflügen ſind nach den 
bis Mitternacht vorliegenden Meldungen 200 Perſonen 
ums Leben gekommen. Die Todesfälle find in erſter L 
auf Kraftwagenunfälle zurückzuführen. Viele Menjd 
find auch beim Baden ertrunken. Die große Hitze 
gleichfalls viele Exkrankungen verursacht. Bei einer 
rade der Feuerwehrmannſchaftan find allein in Wafhing- 
ton 250 Perſonen infolge der Hitze ohnmächtig geworden. 


Der Kampf um Charbin. 

Ein erneuter Angriff durch die Japaner zurückgeschlagen. 

Moskau, 6. September. Nach einer, ruſſiſchen 
Meldung aus Charbin, haben die chineſiſchen Freiſchärler 
am Montag erneut einen Angriff anf Charbin unternom⸗ 
men. Mehrere tauſend Freiſchärler verſuchten in der R 
tung von Alt⸗Charbin die Stadt zu beſetzen. Sie ſt 
jedoch auf starken Widerſtand der Japaner, denen es nach 
mehrſtündigem Kampf gelang, die Chinejen zurück, uwerfen 
und mehrere hundert Gefangene zu machen. Hur Ver⸗ 
ſtärlung der Charbiner Garniſon find zwei japaniſche Re⸗ 


gimenter aus Tſchangtſchun eingetroffen. 


Um das G 


al des Prüſidentenmörders 
Gorgulow. 
„Paris, 5. September. Noch im Laufe dieſer Woche 
ſoll in A gelegenheit des Präſtdentenmörders Gorgulom 
eine endgg e Entſcheidung getroffen werden. In dleſen 
Tagen tritt der Gerichtsausſchuß zuſammen, der eine Re 
Gnadengeſuche prüfen wird. Unter diefen Geſuchen be⸗ 
findet ſich auch das von Gorgulow. 
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Am Scheinwerfer. 
Der dritte Grnd. 


Von Zeit zu Zeit erfährt man, wie von der Polizei 
Geſtändniſſe fabriziert werden, wie die Folter das Mittel⸗ 
alter überlebt und ſich dem techniſchen Jahrhundert ange⸗ 
paßt hat. In Amerika heißt die Folter „Verhör dritten 
Grades“; fie gehört dort zu den Sel bſtperſtändlichleiten 
der Kriminaliſtſl. Nun find in Neuvork fünf amerikaniſche 
Poliziſten angellagt, weil ſie einen jungen Neuyorker jo 
eingehend verhört haben, daß er ſeine Einvernahme nicht 
überlebte. Nach dem Gutachten des Gerichtsarztes Dr. 
Olto Schulz waren am Körper des Toben folgende Wun⸗ 
den zu konſtatieren: 

Bruch des Kehlkopfknorpels, verſchiedene ſchwere 
Verletzungen auf der rechten Seile des Kopfes, Schnitt⸗ 
wunden unter den Augen und an den Lippen, berurſacht 
durch die harten Schläge mit einem Knüppel, Wunden 
am Rinn, vermutlich die Folgen von Fauſtſchlägen, wo⸗ 
bei auch einige Zähne eingeſchlagen wurden, Wunden 
und Quetſchungen am ganzen Rücken. Außerdem waren 
die Knie, Schienbeine, Waden und ſogar die Füße des 
Geköteten über und über mit Wunden bedeckt. 

Dieſe amerikaniſchen haben auch in Deutſchland ih 
gleicher itlers SA. ⸗Beſtien. Der dritte Grad wu 
vom Dritten Reich übernommen. Vielleicht ſchickt Hitler 
den amerikaniſchen Poliziſten ein Telegramm, in dem er 


fie der rückhaltloſen Sympathie des deutichen Faſchismus 
verſichert. 


| 


Aus Welt und Leben. 


Im Reich der verſchleierten Männer. 


Forſchungsreiſe eines Berliner Aerztepaares in ein vers 
ſchloſſenes Land. 

Einer deutſchen Frau, Ilſe Fauter, die mit ihrem 
Mann, einem Berliner Arzt, zuſammen eine Forſchungs⸗ 
reiſe durch Tripolis in die nördliche Sahara unternommen 
hat, iſt es gelungen, in das von Meißen bisher kaum bes 
ſuchte Land Fezzan zu gelangen und beffen Hauptſtadl 
Murzuk, das Paris der Witte, zu beſuchen. Dort lebt ein 
ſagenhafter Volksſtamm, die Tebbus. Die Männer find 
verſchleiert, während die Frauen ihr Antlitz zeigen. Die 
Frauen, die auch beträchtlich in der Ueberzahl ſind, haben 
die Gewalt, ſie erziehen die Kinder und lehren ſie die al: 
phöniziſchen Schriftzeichen, die hier noch immer gebrä 
lich ſind. Frau Fanter berichtet, daß die Tebbus ein mit 
gewöhnlich ſchöner Menſchenſchlatz ſeſen und daß befonderz 
die Frauen durch ihre hohen, würdevollen Geſtalten anf 
fallen. 

{ Bisher war in dieſes völkerkundlich jo intereſſant 
Gebiet überhaupt noch keine weiße Frau vorgedrungen. 


Ein Dorf niedergebrannt. 
Im Dorfe Sakow im Kreiſe Koneck in der Wojewed⸗ 


ſchaft Kielee iſt durch Unachtſamteit eines Tſchenſtochauer 


Pilgers ein Brand a rochen, dem 58 Gebäude zum 
Opfer fielen. Faſt das ganze Dorf wurde in Aſche gelegt. 


Franzöſiſches Militärſlugzeug über deutſchem Gebiet. 

Am Dienstag vormittag gegen 11 Uhr wurde bei 
Memming (Obermojel) ein franzöſiſches Milftärflugzeug 
geſichtet, das, aus Richtung Perl kommend, die deutſchs 
Eiſenbahnſtrecke an der Obermoſel bis zur Strecke Paßzen 
ülberflog. Von dort nahm es Richtung auf Luxemburger 
Gebiet, drehte a ieder um und überflog wiederum 
deutſches K et. Schließlich nahm es Richtu 
nach der franzöſiſchen Grenze und flog zwiſchen der 
ſchen Giienbahnlinie und der Moſel. Das Militärflugzeng 
trug die Bezeichnung „A 963“ und zwei franzöſiſche Ko⸗ 
karden. 


Eiſenbahnunglück in Frankreich. 

Der Schnellzug Paris —Marſeille iſt geſtern fruͤh im 
Weichbild von Marſeſlle entgleiſt. 8 Perſonen wurden 
ſchwer verletzt. Das Unglück ereignete ſich an einer Stelle, 
wo man in der kurzen Pauſe zwiſchen der Durchfahrt zweier 
Züge daran gegangen war, die alten Schienen durch neue 
zu erſetzen. Als der Unglückszug heranrollte, waren die 
ausgewechſelten Schienen zwar ſchon eingepaßt, aber noch 
nicht ſeſtgeſchraubt, und der Zug geriet dadurch aus den 
Gle Der Lolomotipfſihrer behauptet, daß die rote 
MWarnı hne nicht, wie vorgeſchrieben, weit genug von 
der Gefahrenſtelle entfernt war, jondern jo nahe, daß er 
nicht mehr rechtzeitig bremſen konnte. 


Einen verwegenen Raubüberfall 
unternahmen am Montag in Hendaye an der franzöſiſch⸗ 
baniſchen Grenze zwei Burſchen auf eine Wechſelbank. 
Sie drangen mit vorgehaltenem Revolver in den Kaſſen⸗ 
raum ein und feſſelten die Kaſſiererin. Dann raubten ſte 
die Kaſſe und flüchteten. Kaum hatten ſie das Bankgebäude 
verlaſſen, als die Kaſſiererin mit dem ſeſtgebunden Stuhl 
auf den Rücken auf die Straße ſtürzte und die Paſſanzen 
alarmierte. Die Räuber konnten den Grenzfluß Bidaſſoa 
durchſchwimmen, wurden aber auf ſpaniſchem Gebiet ſeſt⸗ 
genommen. 


— 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive der Stadt Lodz. 


Freitag, um 7 Uhr abends, findet eine Sißung der 
Erekutive des Vertrauensmännerkales der Stadt Lodz ſtat 


Lodz⸗Süd, Lomzynſta 14. Donnerstag, den 8. Sep⸗ 
tember, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 


Cyhojny. Morgen, Donnerstag, 8 Uhr abends, Von⸗ 
ſtandsſitzung. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe m. b. . — Verantwortlich für den 
Verlag : Otto Abel — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 
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Thea erwacht 


Ro man von Frledrloh Lange 
!opyright by Martin Feuchtwanger Halle’ (Saale) 
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„Oh, ſorgen Sie ſich nicht!“ ließ ſich die hohe Frauen⸗ 
ſtimme wieder vernehme „Thea hat noch ſtets meinen 
Willen reſpektiert. Das Feſt heut abend wird ganz große 
Sache. Und als Abſchluß proklamieren wir Ihre Ver⸗ 
lobung mit Thea.“ 

Die ſchmale Blondine im Nebenzimmer hatte ſoeben 
ihren Mantel abgeworfen. Sie verſtand jedes Wort, das 
Frau Sabine in den Apparat ſprach. Und nun ſchoß ihr 
flammende Nöte ins Geſicht. Mit federnden Gelenken 
ſprang ſie nach der Tür, wollte ſie ſchließen. Da ging die 
Fernunterhaltung im Nebenzimmer ſchon zu Ende. 

„Laſſen Sie mich nur machen, lieber Benndorf. Unſere 
Tochter iſt in puncto Liebe noch ein wenig unſelbſtändig. 
Aber nach allem, was ich bisher gemerkt habe, ſind Sie 
der einzige, für den ſie ſich intereſſiert.“ 

Thea lächelte boshaft. War das ein Mann, der ſich 
erſt der Hilfe feiner künftigen Schwiegermutter verſichern 
mußte, ehe er die Entſcheidung herbeiführte! Leiſe ſchloß 
ſie die Tür, ſchlich auf den Zehen hinab in den Park, ging 
ganz hinter, wo die Obſtbäume wie häßliche, ſchwarze 
Krallen gegen das dünne Weiß des Himmels ſtanden. 

Hier ließ ſich das blonde Mädel nieder. Und nun 
wich alle frampfhafte Beherrſchung von ihr. Das zur 
Schau geſtellte Lächeln wandelte ſich in eine ſchmerzliche 
Grimaſſe. Und die Erkenntnis ließ ſich nicht mehr ver⸗ 
drängen: Ich bin nur eine Schachfigur in der Hand 
meiner Stiefmutter. Sie will mich mit Paul Benndorf 
vermählen, um ihre Zukunft geſichert zu ſehen. Vater 
zählt zwanzig Jahre mehr als ſie. Wenn er einmal nicht 
mehr iſt, was nützt ſie dann die Fabrik, wenn ſie keinen 
Einfluß auf die Leitung hat? Die Werke in fremden 
Händen konnten pleite gehen. Dann war es aus mit der 


— 
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Herrlichteit. Benndorf dagegen war ein tüchtiger Che⸗ 
miker, Vaters rechte Hand. Ihn als Schwiegerſohn für 
alle Zeiten an die Firma gebunden zu wiſſen, wäre 
zweifellos ſehr beruhigend für dieſe Frau geweſen. 

Und ſie — Thea — das Opfer! 

Vielleicht wäre trotzdem der Plan Sabines, über den 
Kopf ihrer Tochter hin die Entſcheidung herbeizuführen, 
geglückt, wenn — ja, jetzt wurde ſich Thea klar: Wenn 
dieſe Vormittagsfahrt, dieſes Zwiſchenſpiel im Walde 
nicht geweſen wäre 

Thea wiſchte ſich eine Träne aus dem Augenwinkel. 
Unſinn, mit Gefühlsſeligteit kann man ſein Schickſal nicht 
meiſtern. Nun wußte Thea, wie ſie ſich zu verhalten hatte! 

Gewiß, ſie hatte ſtets gern ein Stündchen mit Paul 
Benndorf verplaudert, mit ihm zu den Geſellſchaſts⸗ 
abenden in der väterlichen Villa getanzt. Er war ein 
eleganter Salonheld, einer von jenem Filmtyp, von dem 
die jungen Mädchen träumen. Und doch wußte Thea ſeit 
heute, daß es noch eine liebenswertere Art von Männern 
gab, wie zum Beiſpiel jenen Unbekannten im Neuenburger 
Walde ... Das war eine kraftvolle Perſönlichkeit, trotz 
aller Nauhborftigfeit .. . 

Jetzt, aus räumlicher und zeitlicher Entfernung, klärte 
ſich Theas Urteil. Es kam wie ein Erwachen über fie, 
Ihre Phantaſie malte: Wer ſich in die Arme jenes Mannes 
ſchmiegen durfte, der iſt geborgen ... Dieſe völlig un⸗ 
bekannte Mannesart, die ihre Stärke nicht im Parkett⸗ 
heldentum, ſondern in der Naturverwachſenheit hat, bekam 
plötzlich Macht über das Mädchen. Der Fremde aus dem 
Neuenburger Walde wurde in dieſer Stunde zum Ideal⸗ 
typ für Thea Lucanus, ohne daß ſie ſich im Augenblick 
über das Wie und Weshalb Rechenſchaft zu geben 
vermochte. 

In den Augen Frau Sabines hätte dieſe Wandlung, 
dieſes Erwachen und Nachdenken über die eigene Zukunft 
entſchieden einen Rückſchritt bedeutet. Man ſchickt ſeine 
ſorgfältig erzogene und überwachte Tochter nicht auf ein 
Jahr nach Genf und anſchließend noch zur Erweiterung 
ihres Horizonts nach England, um ſie dann ſchließlich an 


\ 
einen Hinterwäldler zu verlieren ... Ein Stüc,\ daß die 
Dame des Hauſes nichts von den Gedankengängen ihrer 
Stleſtochter wußte, es hätte ſonſt ſchon jetzt die erſte all 
jener Szenen gegeben, die ein Martyrium für die Blon⸗ 
dine einleiteten. 


* 6 * 


Das Feſt ſtieg. Kleiner Zirkel. Nur die Intimſten 
des Hauſes waren geladen. Ein paar Vertreter des 
Handels, der Banken, einige Köpſe aus Wiſſenſchaft und 
Kunſt. Sie waren alle aus der mittelgroßen, mächtig 
aufſtrebenden Induſtrieſtadt heraus in die Weſtendvilla 
des Konrad Lucanus gekommen. 

Die Dame des Hauſes, blendend ſchön in ihrer dreißig⸗ 
jährigen, vol erblühten dunklen Weiblichteit, empfing 
ihre Gäſte in der geräumigen Diele. 

„Der Hausherr iſt immer noch in Argentinien?“ 

„Nein“, klärte Sabine mit ſtrahlendem Lächeln auf, 
„augenblicklich in Rio ſchon auf der Rückreiſe.“ 

Es war bekannt, daß Konrad Lucanus dieſe Süd⸗ 
amerikafahrt zur Befeſtigung feines Exports an Arznei 
mitteln und chemiſchen Produkten angetreten hatte. 

Und dann kam Paul Benndorf, ſtrahlend, elegant, 
ſiegesſicher; das dünne Haar hatte er ſo gekämmt, daß die 
Glatzenbildung nicht ſofort in Erſcheinung trat. Der 
Lebemann wollte heute ſo vorteilhaft wie nur möglich 
ausſehen. Man befleißigt ſich eines glänzenden Aeußeren, 
wenn man ſich verloben will 

Mit den Augen ſuchte er ſofort nach ſeinem Eintritt 
Thea. Sabine ſchlängelte ſich an ihn heran, raunte ihm 
etwas zu. Er lächelte befriedigt. Drüben, in der Nähe 
des Salonorcheſters, hatte er die Blondine entdeckt. 

Thea ſah bezaubernd aus in ihrem paſtellfarbenen 
Georgettekleid. Im Gegenſatz zu Sabine bevorzugte fie 
zarte, duftige Farben. Ihrer Stiefmutter lag ein zigeuner⸗ 
hafter Geſchmack im Blute. Heute trug Frau Sabi i 
karminrotes, dicht anliegendes Seidenkleid, das die 
reifen Formen dieſer ſchwarzhaarigen, glutäugigen 
ſehr wirkungsvoll zur Geltung brachte. (Fortſ. folgt.) 


Ehnells und harttrodnenden enaliichen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin. 


Oele, in- und ausländiſche Hochglangemaillen, 
Jußbodenlacharben, ſtreichſertige Oelfarben 
in allen Juen, Waſſerfarben für alle zwene, Holz⸗ 
beizen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum hänslihen Warm- und Kaltfürben, 
Lederfarben, Pelllan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
sowie fümtliche Schul, Künſtler⸗ und Malerbedarfsartikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner Lodz Wölczanska 


Telephon 162-64 


wu 


Zunk zastrz, 


je 500 Zloty, die 
Me des Rudolf 
nd und meine 


kauf, 


0 
browa 30, Gem. 


Warnung. 


Ich erkläre hiermit die 
beiden Blanco⸗Wechſel zu 


ſchrift tragen, für ungül- 
tig und warne vor An⸗ 
da dieſelben durch 
Zwang ausgeſtellt wurden. 

labs, Dom⸗ 


dd 
Alte Gitarren 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


Kinder: | Jeder⸗ 
wagen, matratzen 


2 beltſtellen w nnrinan 0 


(Patent), 
Metall: 
erhältlich im Sabeil-Baner 


1 


im Be⸗ 
Geſelli 
Unter⸗ 


Choiny. 


Tel 188,61, im Hofe. 


und Geigen — 
kaufe und . 2 - 
auch ganz zerfallene 

Muſkinſtrumentenbauer Neu eröfinete 
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Handelslurſe 


l. MAN TIN BAND 


Lodz, Przeiazd 12, Tel. 157.91. 


Anmeldungen nimmt die Kanzlei weiterhin täglich von 
11 bis 1 und 4 bis 8 entgegen Die Schulgebühren 
werden in Ausnahmefällen der Kriſis wegen herabgeſetzt. 


Leiter der Kurſe J. Mantinband. 


Ogtoszenie. 


Magistrat m, Eodzi (Wydziat Gospo- 
darczy) poszukuje w Srödmiesciu lokalu, na- 
dajacego sig na pomieszczenie biur miej- 


Objekt ten powinien skladad sie 2 11 
wzglednie 12 ubikacyj, W miare moZnosci 
systemu korytarzowego, ponadto posiadad 
dwa wejscla i minimalna powierzchnie 
220 metr. kwadr, 

Oferty wraz z zalaczeniem planu oraz 
dokladnem podaniem warunkow najmu, jak 
röwniez wysokoScig czynszu rocznego w zlo- 
tych nalezy sklada6 w biurze Wydzialu Go- 
spodarczego przy ul. Narutowicza Nr. 65, 
pokdj Nr. 8, w terminie do dnia 15 wrzesnia 
1932 roku, 

Lodz, dnia 7 wizesnia 1932 roku. 


Magistrat m. Eodzi. 


für jedermann! 


Die Obſt⸗ und Beerenwein⸗Zubereitung 
Monatskalender für den Blumengarten 
Die Kaninchen zucht 
Der Kaninchenſta ll 
Bearbeitung der Kaninchenfelle 
Stubenkückenzuc tet 
Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken 
Die künſtliche Brut und Aufzucht der Kücken 
Nutzbringende Hühner zucht 
Die Baſtelwerkſtatt 
Streichen und Tapezieren von Zimmern 
Raſſen der Zier⸗ und Sporthühner. 
Geflügelkrantheiten 

Darfit du heiraten? 

Die Gefahren des Geſchlechtslebens 

Vorrätig in dem 


Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrikauer Str. 109. 


Alenandrowitfa 04. 


UU 


Praltiſche Handbücher 


Konditorei und Feuchteislokal i 


„PAVILLON 


| 
Sienkiewicza 40, neben dem Park N 
empfiehlt 
Fruchtels mit 50 Groſchen die Portlon. 
Die beften Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu ſed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. gratis 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 
Um regen Zuſpruch erſucht die Leitung. 


Dr. med. Heller 


Sbezial⸗Arzt für Haul⸗ u. Geſchlechtskrantheiten 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Fe Unbemittelte — NHellanftaltspeeite, .. 
7 Di 

Venerologiſche sdesintärzte 

Heilanftalt rim 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konſultatton 3 Zloty. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute Eine Million 
Plagen“ 

Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
„Ein Monat Haft“ 


* 


Heute 


gahnärztliches Kabinett 


Gluwnn 51 Tondow fla vel. 174⸗93 
Küntliche Zähne. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 


Heilanftaltspreſſe. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut, Harn- u. Geſchlechtskranthetten 


Anbrzeſa 5, Lelephon 159:40 

Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 

Jür Damen beſonderes Wartezimmer 


Unterhaltungs⸗Nomane 


in geſchmackvollem Einband zum Preiſe von gl. 2.50 
empfiehlt der 


Populäres Theater, Ogrodowa 18: 
„Wenn die Frau regiert“ 

Capitol: Eine Stunde mit dir 

Casino: Dämon der Liebe 

Corso: Der Schrecken der Berge 

Grand»Kino: Das Los des Gentlemans 

Luna: Unsere unschuldigen Bräute 

Przedwiosnie: Der Kongreß tanzt 

Metro und Adria: Harold Lloyd als Matrose 
wider Willen 

Oswiatowe: Spione —, Piratenrepublik 

Rakieta: Vlasta Burian „Unter Kuratell“ 

Splendid: Arena der Leidenschaft 

Palace: Geliehenes Glück 


At. 247 


Tagesneuigleiten. 


Neue Verſchriften für die Schuljugend. 


Geſtern ſind die von den Schulbehörden für das Jahr 
1932/33 ausgearbeiteten neuen Vorſchriſten für die Schul⸗ 
jugend in Kraft getreten. Dieſe Vorſchriſten regeln ein⸗ 

das Leben außerhalb der Schule der die Miktel⸗ oder 
Volksſchulen beſuchenden Jugend. Dieſen Vorſchriften 
zufolge ſteht die Beaufſichtigung der die Schule eigenmäch⸗ 
tig verlaſſenden „ſchwänzenden“ Schüler oder Schülerin⸗ 
nen jedem volljährigen Bürger zu. Dieſer Pflicht oblie⸗ 
gen in erſter Linie die Wächter von Stadtparls, die die 
ſich in den Unterrichtsſtunden im Park aufhaltenden Schü⸗ 
ler legitimieren können. Dies bezieht ſich auch auf die 
Beſitzer oder Verwalter öffentlicher Lokale, wie Kondito⸗ 


reien, Cafes uſw., die bei einer Feſtſtellung, daß ſie den 
die Schule ſchwänzenden Schülern den Aufenthalt in ihren 
Lokalen geſtattet haben, zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den. Hinſichtlich ſolcher Schüler werden are Maß⸗ 
regeln angewandt werden, die bis zur Ausſchließung aus 
der Schule führen können. Die Vorſchriften regeln auch 
die Rechte der Schechugend, die weder Sport⸗ noch allge⸗ 
meinen Klubs, politiſchen Parteien, Verbänden u. drgl. 
angehören, noch an von dieſen Organiſationen veranſtal⸗ 
teten Verſammlungen teilnehmen darf. Eine Ausnahme 
bilden Sportklubs, die unter Aufſicht der Behörden den 
betreffenden Schule ſtehen. Die Schuljugend darf auch 
keine Kabaretts, Daneings, Cafes, Konditoreien u. drgl. 
Verguügungslolale ohne Aufſicht älterer Perſonen (Eltern, 
Vormünder) beſuchen. Gemäß den Vorſchriften Dürfen 
ſich auch Schüler und Schülerinnen in der Sommerzeit, 
d. h. bis zum 1 November, nach 9 Uhr abends ohne Be⸗ 
gleitung älterer Perſonen nicht auf der Straße oder auf 
Öffentlichen Plätzen aufhalten. In der Winterzeit, vom 
1. November bis 1. April, verpflichtet dieſe Vorſchrift be⸗ 
reits von 8 Uhr abends an. (a) 


Das neueingeführte ſtädtiſche Steuerinkaſſo. 

Der Magiſteat hat berechnet, daß die neue Art der 
Einkaſſierung des ſtädtiſchen Steuern in Raten durch die 
Inkaſſenten an Stelle der Exekutoren es möglich mache 
wird, monatlich eine Million Zloty, wenigſtens aber 600 
bis 800 tauſend Zloty an Steuern einzutreiben. Der Ma⸗ 
giſtrat hofft, daß die Steuerzahler damit zufrieden ſein 
werden, daß der Inkaſſent zu ihnen in die Wohnung 
kommt, die Termine der Steuerraten zuſammen mit ihnen 
feſtſetzt und dann ſpäter auch die Raten abholt. Angele⸗ 
genheiten, die ſich ſchon jetzt in Exekution befinden, werden 
der Finanzkammer überwieſen, ebenſo jeglicher Art Exe⸗ 
kutionen von Poſt⸗ und Verwaltungsgebühren. (b) 


Die Poſt im erſten Halbjahr 1932. 

Das Statiſtiſche Hauptamt veröffentlicht ſoeben in⸗ 
tereſſante Angaben über den Poſt⸗Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phonverkehr in 22 der größten Städte Polens für das erſte 
Halbjahr 1932. Wie aus dieſer Statiſtik hervorgeht, ge⸗ 
langen im Laufe des erſten Halbjahres insgeſamt 
220 193 000 gewöhnliche Briefe, 8 263 000 Einſchreibe⸗ 
ſendungen und 2 368 000 Wertbriefe und Pakete zum Ver⸗ 
ſand. Die Zahl der abgeſandten Telegramme wird mit 
869 000 ausgewieſen, es wurden 276 979 000 Orts⸗ und 
6 287 000 Uebexlandsgeſpräche geführt. Auf Poſtanwei⸗ 
ſungen wurden 229,4 Millionen Zloty eingezahlt und 248,4 
Millionen ausgezahlt. Im gleichen Zeitraum langten bei 
22 Städten 161 126 000 gewöhnliche Briefe, 8 115 000 
Einſchreibeſendungen, 1754000 Wertbrieſe und Pakete 
jowte 975 000 Telegramme ein. Den ſtärkſten Poſtver⸗ 
lehr weiſt natürlich Warſchau auf. Im Laufe des erſten 
Halbjahres langten in der Hauptſtadt 53 888 000 gewöhn⸗ 
liche, 2 260 000 eingeſchriebene, 351 000 Wertbriefe und 
Palete und 388 000 Telegramme ein. Dagegen gelangten 
aus Warſchau zur Abſendung: 73 064000 gewöhnliche, 
2 074.000 eingeſchriebene, 861 000 Wertbriefe und Pakete 
ſowie 869 000 Telegramme. 


Mit Aus⸗ 
tsſtädten, in 
denen der Telegraph⸗ und Telephonver ehr unverändert 
bleiben ſoll, wird für die übrigen Städte eine Kürzung der 
Amtsſtunden bei Telegraph und Telephon in der Weiſe 
geplant, daß die Telegraphen⸗ und Telephonſchalter um 
die Mitternachtsſtunde geſchloſſen werden. 

Mehr Nadiohörer, 

Die Zahl der Radioabonnenten betrug am 1. Auguſt 
21384 Perſonen. Im Monat Auguſt kamen 414 neue 
Abonnenten hinzu, während 225 Abmeldungen erfolgt 
find, Die Zahl der Nadiohörer hat ſich alſo im Au ut 

r⸗ 


5 diktiert iſt. 
nahme von Warſchau und den 5 


um 189 erhöht und beträgt am 1. September 21 573 
ſonen. 


(p) 


jährige Emilja Wittorja Skuczynſka als 


die nach der Diebin Steckbriefe aus⸗ 
Vorgeſtern wurde 


etz, daß es dort ge⸗ 
. Die Feſtnahme in 
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Kielce erfolgte jedoch nicht im Zuſammenhang mit den 
von der Skueczynſta in Lodz begangengen Diebſtählen, ſon⸗ 
dern im Verfolg der in Kielee begangenen weiteren Ver⸗ 
gehen. Nach dem Diebſtahl in Lodz fuhr die Skuczynſka 
nach Kielee, wo fie bei dem Hausbeſſtzer Ryszkowſki als 
Dienſtmädchen antrat. Hier betrieb ſie das Diebeshand⸗ 
werk weiter, nur mit dem Unterſchied, daß ſie nicht mehr 
bei ihrem Arbeitgeber ſtahl, ſondern wo anders. Und 
zwar ſpielte ſie des Tags die Rolle des ehrbaren Dienſt⸗ 
mädchens, während ſie nachts auf Diebſtahl ausging. Die 
geſtohlenen Sachen bewahrte ſie in ihrem Zimmer auf, 
welches von ihren Arbeitgebern nie aufgeſucht wurde, 
Ihr abenteuerliches Leben wäre nicht an den Tag gekom⸗ 
men, wenn nicht die Geſchichte einer abgewieſenen und neu 
entbrannten Liebe dazwiſchengekommen wäre. Die Sku⸗ 
czynſta hatte nämlich in Kielee einen Bräutigam, dem fie 
aber vor einiger Zeit einen Korb gab und ſich einen an⸗ 
deren anſchafſte, mit welchem ſchon in den nächſten Tagen 
die Hochzeit ſtattfinden ſollte. Doch wußte der abgewieſene 
Bräutigam über die Lebensweiſe der Ungetreuen etwas zu 
viel und er ging zur Polizei und verriet fie. Statt vor 
das Traualter trat nun die Skuezynſka vor den Untere 
ſuchungsrichter. Auch ihr neuer Bräutigam machte große 
Augen, als ihm auf der Polizei geſagt wurde, was für ein 
begehrtes Täubchen feine Braut geweſen iſt. (p) 
Abgenommene Schmuggelware. 5 
Der Lodzer Grenzpolizei gelang es, im Kreiſe Kaliſch 
die Schmugglerin Staniſlawa Bonezek mit einer größeren 
Menge Sacharin, das aus Deutſchland geſchmuggelt war, 
feſtzunehmen. Die Bonczek wurde verhaftet, das Schmug⸗ 
gelgut beſchlagnahmt. — Im Dorfe Kopanice, Kreis Ka⸗ 
liſch, wurde von der Grenzpolizei eine Tabakplantage von 
150 Quadratmeter entdeckt. Den Tabak hatte der Bauer 
Staniſlaw Werbicfi angebaut. (p) 
Fabrifbrand. 

In der Fabrik von Wolf Gottliebomiti (Senatorſta⸗ 
ſtraße 25) brach vorgeſtern ein Brand aus, der vom 4. dur 
der Lodzer Wehr gelöjcht wurde. Der Schaden iſt unbe⸗ 
deutend. Das Feuer ſoll durch das übermäßige Reiben 
einer Maſchinenwalze entſtanden ſein. (p) 

Durch langandauernde Arbeitsloſigkeit zur Verzweif⸗ 
lung getrieben unternahm der Horodelfka 12 wohnhafte 
29 jährige Jan Karolak einen Selbſtmordverſuch, indem er 
eine größere Menge Gift trank. Der herbeigerufene Arzt 
der Rettungsbereitſchaft ordnete die Ueberführung des 
Lebensmüden ins Radogoszezer Krankenhaus an. (p) 
Durch einen Lutſcher erſtickt. 

Schwer heimgeſucht wurde die Familie Szyczuiakow 
(Felikſa⸗Straße), deren 2 Monate altes Kind an einem 
Lutſcher, den es verſchluckte, erſtickte. Der herbeigeruſene 
Arzt konnte nur noch den Tod des Kindes feſtſtellen. 

Der heutige Nachtdienft in den Apotheten. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; Hart 
manns Erben, 1 1. W. Danielecki, Piotrlomita 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
tzanſta 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowfkiego 27 


Mit einem geſtohlenen Kind 
wollte fie die Ehe erpreſſen. 
Der Lodzer Kindesdiebſtahl aufgeklärt. 


Vor einigen Tagen berichteten wir von dem Vers 
ſchwinden beser Monate alten Söhnchens der Eheleute 
Merkel (Maryſinſta 6). Das Kind war von dem neu⸗ 
angeſtellten Dienſtmädchen Helene Fiſch zu einem Spa 
gang genommen worden, von dem aber das Mädchen nicht 
mehr zurückkam, auch das Kind nicht zurückgebracht wurde. 


Die Eltern des Mädchens, 1 290 ih 5 
wohnhaft ſind, ſagten aus, daß ihre Tochter Helene in der 
Ei 195 9 0 en aus dem Hauſe der Merkels 
bei den Eltern geſchlafen und auch ein Kind bei ſich gehabt 
habe. Während des Verhörs der Eltern der Fiſch war 
zufällig ein Kazimierz Jaſtrzomb aus Kutno anweſend. 
Nach n gurkeigetehet traf Jaſtrzomb die von ber 
Lodzer Polizei geſuchte Fiſch in ſeiner Wohnung an. Auf 
die Frage nach dem Kinde wurde ihm von dem Mädchen 
gejagt, daß es ihr und ihres Geliebten, eines Dorſſchulzen 
des nächſten Dorſes, Kind ſei. Als die Fiſch ſchlief, ver⸗ 
ſchloß Jaſtrzomb die Tür und lief zum nächſten Polizei⸗ 

often. Als das Mädchen wach wurde und die Tür ver⸗ 
chloſſen fand, witterte es Gefahr und floh durchs Fenſter. 
Das Kind ließ es zurück. Es wurde am nächſten Tage 
ſchon ſeinen Eltern zurückgeſandt. Von dem Dienſtmäd⸗ 
chen fehlt jede Spur. 

Wie die Unterſuchung ergab, find die Motive des Kin⸗ 
desdiebſtahls folgende: Die Fiſch unterhielt mit dem ſchon 
erwähnten Dorfſchulzen ein Liebesverhältnis und war von 
dieſem befruchtet worden. Infolge eines Unfalls aber lam 
es zu der Geburt nicht. Da inzwiſchen der Schulze mi: 
ihr die Beziehungen abgebrochen hakte, wollte fie ihn mi: 
Hilfe des Kindes, das fie für ihres ausgab, zur Ehe zwin 
gen. Bei Jaſtrzomb angelangt, erfuhr ſie aber, daß der 
Mann, den fie haben wollte, vor etlichen Monaten ſchon 
eine andere geheiratet hatte. 


Das Dienſtmädchen Helene Fiſch wird von der Pott: 
dei geſucht. (p) 


Wozu die Not die Menſchen treibt. 
Eine Frau trinkt Gift, um für einige Tage ins Kranken 
haus zu kommen. 


Vor dem Haufe Alexandryjfkaſtraße 12 verübte ge⸗ 
ſtern die Wolborſtaſtraße 30 wohnhafte 38jährige Feiga 
Laslau einen Selbſtmordverſuch, indem ſie eine Doſis 
Jod trank. Sie wurde nach Herbeirufung der Rettungs⸗ 
bereitſchaft, deren Arzt eine Magenſpülung bei ihr vor⸗ 
nahm, in das Radogoszezer Krankenhaus eingeliefert. 

Bemerkt ſei, daß die Selbſtmordkandidatin bereits 
zum fünftenmal einen Anschlag auf ihr Leben verübt hat, 
und dies deshalb tut, um einige Tage Auſenhalt im Kran⸗ 
kenhauſe zu bekommen. (a) 


Die Streillage in der Textilinduſtrie. 


Inbetriedſetzung der „Widgewer Manufaktur“ in Frage 
f gestellt. 


Wir berichteten geſtern über den Beſchluß der Arbei⸗ 
ter der „Widzewer Manufaktur“, die Arbeit wieder auf⸗ 
zunehmen. Geſtern früh ſtellte es ſich aber heraus, daß 
die Arbeiter der Reißerei und Haſplerei fich weigern, auf 
Grund der neuen Bedingungen die Arbeit wieder aufzu⸗ 
nehmen. Angeſichts deſſen, daß die anderen Abteilungen 
der Fabrik nicht tätig ſein können, wenn die Reißerei nicht 
das Garn vorbereitet, iſt die normale Arbeit in der „Wid⸗ 
zewer Manufaktur“ ſehr in Frage geſtellt, da die vorhan⸗ 
denen Garnvorräte nicht lange ausreichen dürften. Im 
Zuſammenhang damit fand geſtern früh im Arbeitsinſpek⸗ 
torat eine Konferenz ſtatt. Außerdem hielten die Arbeiter 
der Reißerei und der Haſplerei eine Beratung ab. Die 
Lage iſt bisher noch vollſtändig ungeklärt. (p) 


Der Streit bei Karl Bennirh 


Zu dem vorgeſtern in obenerwähnter Firma aus⸗ 
gebrochenen Streik wegen Lohnherabſetzung erfahren wir, 
daß die Adminiſtration der Firma den Arbeitern gedroht 
habe, daß ſie gezwungen ſein werde, im Falle einer Ver⸗ 
zögerung des Streiks die Arbeit ganz einzuſtellen, da fie 
auf Lohn arbeite und die Beſtellungen ausbleiben werden. 
Die Arbeitervertreter nehmen den Standpunkt ein, daß 
gerade die wilde Konkurrenz der Lohnfabriken es dazu 
führe, die Löhne jo weit herabzubräden, daß die Exiſtenz 
der Arbeiter bedroht ſei. Bemerkenswert iſt, daß in den 
einſt ſo großen Betrieben heute nur annähernd 60 Arbeiter 
beſchäftigt find. Die geſtern mit der Firma geführten Ver⸗ 
handlungen ergaben kein Reſultat. (p) 


375 Klagen gegen die Firma „Gebrüder Przygorſti“. 

Die Fabrik der Firma „Gebrüder Przygorſki“ befand 
ſich früher in der Fabel date len 22. Er 1 
Monaten wurde die Fabrik nach Zeromſkiego 107 über⸗ 
tragen. Die Gelegenheit wollte die Firma dazu benutzen, 
um eine ziemlich bedeutende Lohnkürzung durchzuführen. 
Die Arbeiter waren damit nicht einverſtanden und traten 
in den Streik. Darauf ſchien die Firma nur gewartet zu 


haben, denn nun erklärte fie alle Skkeilenden für entlafjen 
und verſuchte, andere Arbeiter anzuſtellen. Der Zweck 
dieſer Uebung war, die Arbeiter auf dieſe Weife um ihren 


Urlaub zu bringen. Die Arbeiter ſahen ſich daher gezwun⸗ 
gen, den gerichtlichen Klageweg gegen die Firma zu 
ſchreiten. Dem Arbeitsgericht ſind die Klagen von 
Arueitern der Firma Przygorſki zugegangen, fo daß das 
Gericht allein mit dieſer Firma mehrere Wochen hindurch 
beſchäftigt jein wird. (p) 


Italienischer Streik bei Allart, Rouſſeau u. Co. 


Geeſtern berichteten wir von dem Ausbruch des Streiks 
in der Firma „Allart, Rouſſeau u. Co. (Fontna 19). Der 
Streik in dieſer Fabrik umfaßt 1800 Arbeiter. Geſtern 
morgen, angeſichts der Nichtbeilegung des Streiks, unter⸗ 
brachen weitere 700 Arbeiter die Arbeit, verließen aber die 
Arbeitsſtätte nicht. Die Vertreter der Streilenden wand⸗ 
ten ſich an den Klaſſenverband um Vermittlung. Dieſer 
erklärte ſich bereit, die Führung des Streiks zu überneh⸗ 
men, aber nur unter der Bedingung, daß die Streiklom⸗ 
miſſion nicht gegen die Streikführung arbeiten werde. (50 


Unveränderte Streiklage in Zgierz. 


Der Streik in Zgierz ift auf einem toten Punkt an- 
gelangt. Es werden keinerlei Verhandlungen gepflogen. 
Abgeſehen von einigen Lohnwebereien, in welchen der Be⸗ 
trieb aufgenommen wurde, wird in allen übrigen Fabriken 
weiter geſtreikt. Der Arbeitsinſpektor wird keine weiteren 
Schritte unternehmen, falls ſich beide Seiten nicht an ihr 
wenden und ihre Forderungen vorlegen werden. (S) 


Die Alexandrower Strumpfwirker ſtreiken weiter, 


Die letzte Konferenz beim Arbeitsinſpektor in Lodz in 
Sachen des Streiks der Senner tr Sn 
hat kein Ergebnis gezeitigt. Die Unternehmer haben 
zwar ihre urſprünglichen Forderungen etwas herabgefekt, 
doch konnten ſich die Arbeiter damik nicht zufrieden geben 
und lehnten ab. Angeſichts deſſen hat der Arbeitsinſpektor 
des 15. Bezirks die Einberufung einer neuen Konferenz 
nur dann in Ausſicht geſtellt, wenn die Unternehmer ihre 
Bereitwilligkeit zur Annahme der ihnen auf der Konferenz 
am Montag geſtellten Bedingungen erklären werden. Da 
die Unternehmer ziemlich große Beſtellungen haben, er⸗ 
wartet man, daß ſie bald weitere Bemühungen zwecks Be 
legung des Streiks anſtellen werden. (p) 
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Menſch, wie ſiehſt du aus! 
Wunder der menſchlichen Haut. 


Daß unſere Haut ein Wunderwerk iſt, unendlich reich 
omiſchen Gebilden, das zeigt der bekannte Forſcher 
b Kahn in ſeinem hervorragenden Werk „Das 
Leben Menſchen“. Man kann daraus erſehen, daß 
jeder Quadratzentimeter der Haut ſochs Millionen Zellen, 
1 Meter Adern, 4 Meter Nemenfajern, 15 Talgdrüſen, 
100 Schweißdrilſen, Haare, 5000 Sinneskörper, 2 
Wärmepunkte, 12 Kältepunkte, 25 Druckpunkte und 200 
Schmerzpunkte enthält. Wonn wir nun danach die für die 
Geſamtoberfläche der Haut geltonden Zahlen errechnen 
wollen, jo müſſen wir — ſelbſt bei Berückſichtigung der 
ungleichmäßigen Verteilung — die genannten Zahlen mir 
rund 20 000 multiplizieren und lommen dann zu folgen ⸗ 
den, ſaſt unglaublich anmutenden Merten: die Geſamthaut 
enthält 1 Rilliart Zellen, 20000 Meter Aber, 
2 Millionen on, deren Drüſenröhrchen von je 
einhalb Zentimeter Länge aneinandergefügt einen Kanal 
don mehr als 10 Kilomeker Länge bilden würden. 


Aus der Geſchüſtswell. 


Das Warenhaus Konſum fir die Schuljugend. 

Das Schuljahr hat begonnen. Das einzige Waren⸗ 
s in unſerer Stadt Konſum an der Widzewer Ma nu⸗ 
(Rokteinſta 54, Straßenbahnen 10 und 16) hat fir 
zeit Vorsorge getroffen und ſeine Lager mit Kinder⸗ 
wnifornen, Wäſche, Schürzen, Schuhen, 
mpfen, Ranzen, Bilchertaſchen uſw. reich ver⸗ 
Auch alle anderen Abteklungen wurden für die 
ſaiſon reichhaltig verſehen. Da das Warenhau, 
Konſum feine Preiie der ſchweren Wirtſchaftskriſe m 
gehend angepaßt hat, iſt ein Beſuch desſelben nur zu 
empfehlen. 


Mus dem Gerichtsſaal. 


60 jähriger Greis wegen Mordyverſuchs verurteilt. 
Geſtorn hatte ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht der 
hrige Philipp Beton aus dem Dorfe Slentkowice, 
Gemeinde Dintorw, Kreis Lodz, zu verantworten. Aus ber 
Aullageſchrift ging folgendes hervor: Die Brüder Lukasz 
und Walenty Beton beſaßen im Dorfe Slentkowice eine 
Wirtſchaft. Ihr nächſter Nachbar war deren Vetter Phi⸗ 
lip Beton, der nunmehrige Angeklagte. Zwiſchen dieſen 
boſtand ein tiefer Haß, der in der früher durchgeführten 
kung feinen Urſprung hatte. Am 25. April 
e beiden Brüder Lukasz und Walenty Baumäfte 
Grenze der beiden Bauerngüter. Philipp Beton 
verlangte von jeinen Vettern, daß ſie die Aeſte wegnehmen 
ſollten. Dieſe kamen ſeinem Wunſche nicht nach. Philipp 
Beton begab ſich in feine Wohnung. Nach einer Weile 
I von hinter der Hausecke Philipp Betons ein Schuß. 
Die Schrotladung, der Schuß kam aus der Flinte, traf 
Lukasz Beton ins Geſicht. Die im Haufe Philipps durch⸗ 
geführte Mevifion ſörberte leine Flinte zutage, aber man 
land Pulver. Der Landmann erklärte, er beſithe das Pul⸗ 
ver noch aus der Zeit des Weltkriegs. 

Der angeklagte Philipp Beton bekannte ſich nicht zur 
Er wiſſe nicht, wer geſchoſſen habe. Nach der 
Mode des Verteidigers Forelle verkündete das Gericht das 
Urteil. Auf dem Standpunkt ſtahend, daß die Schuld des 
Angeklagten erwieſen jet, verurteilte es den Philipp Beton 
zu 8 Monaten Gefängnis, Die verhältnismäßig kleine 
Strafe iſt mit dem hohen Alter des Angeklagten und dem 
aufgeregten Gemütszuſtand, in dem ſich der Angeklagte 
während der Tat befand, zu erklären. (p) 


Sch 


Auf Grund von Schlilerausfagen für Kommunismus 
verurteilt. 


Am 29. Februar d. Is, ſollte an der Ecke Zachodnia 
und Ogrodowa eine kommuniſtiſche Propagandaberſamm⸗ 
lung für die Schuljugend ſtaktfind Dorthin entſandte 
Geheimpoltziſten nahmen zwei Schüler feſt, welche ſolgon⸗ 
des ausſagten; Eine gewiſſe Majta Mandels erzählte der 
Schuliugenb öfter davon, wie gut es in Rußland jet und 
muntere fie dazu auf, mit dem kommuniſtiſchen „Pionier“ 


zu lorreſpondieren. Bei den Schülern wurden Quittungs⸗ 
hlocks ei Fonds zur Bildung einer revolutionären Bi⸗ 


bliothel gefunden. Aus dar weiteren Unterſuchung ging 
herbor, daß nicht nur die Mandels, ſondern auch eine ge⸗ 
wife Marſa Wrzonſka, beide 22 Jahre alt, ſyſtematiſche 
lommuniſtiſche Propaganda unter der Schuljugond betrei⸗ 
den. Ziel der beiden Kommuniſtiunen war, Zweigſtellen 
des „Pionier“ unter der hieftgen Schuljugend zu ſchafſen. 
erg ſtanden die beiden dchen vor den Schranken 
des Bezirksgerichts. Sie leugneten jede Schuld. Verlei⸗ 
digt würden fie vom Rechtsanwaltsapplikanten Tadeusz 
Brynſti. Nach einer Beratung verkündete das Gericht das 
Urteil, auf Grund deſſen die Majta Mandels und Marja 
Wrzonſta zu je 2 Jahren Gefängnis verurteilt wurden. (p) 


Sport. 


el Lr. — Polonia. 

dz bekanntlich obig 
wurde Herr Arezynſki 
r daran liẽgen, das S 
chluß des Fußballver⸗ 
jangenen Freitag erhält die Lemberger 
Czarni die ihr ſeinerzeit abgeſprochenen zwei Punkte vom 


Vom Liga 


Am Sonuta 
fpiel ſtalt 
ſtimmt 


gewonnenen Spiel gegen Garbarnia (2:1) zurück, da, wie 
es ſich hexausgeſtellt hat, Zurkowſki damals bereits berech⸗ 
tigt war, bei Czarni zu ſpelen. Polonia ſtehte heut nicht 
beſſer als Czärni da, und bei weiteren Punktverluſten 
kaun ſie leicht aus der Landesliga heraus rutſchen. 


Bopausſcheidungskäümpſe in Lodz. 

Für die Ländermannſchaft gegen Italien find noch 
die beiden Schwergewichtsklaſſen zu beſetzen, und ſo hat det 
Boxverband angeordnet, daß für dieſe Klaſſe die Ausſchei⸗ 
dungskämpfe in Lodz ſtattfinden follen, Der Sportklub 
Union⸗Touring“ veranſtaltet daher am Sonnabend im 
Helenenhof Boxkämpfe. Es treten an: Wyſtrach gegen 
Wurm und Woela gegen Konarzewfkl. Das Programm 
vervollſtändigen weitere ſechs Lobzer Paare. 


Internationale Motorradrennen in Myslowitz. 


Am Sonntag lomen auf der Myslowitzer Aſchenbahn 
Motorradrennen mit internationaler Beſetzung ſtakt. Lodz 
wird durch den Sieger im „Großen Preis von Helenenhof! 
— Webb vertreten fein. Auf das Abſchneiden unſeres 
beiten Dirt⸗Track⸗Fahrers gegen erſtllaſſige Konkurrenz 
iſt ganz Lodz geſpannt. 


Richter (Deutſchland) Amateur ⸗Weltmelſter. 

Die Fliegerweltmeiſterſchaft der Amateure gewann 
in Rom der deutſche Radrennfahrer Richter⸗Köln, der um 
den höchſten Titel den Italiener Mozzo zweimal ſchlagen 
konnte, Dritter wurde ebenfalls ein Deuſcher und zwar 
Frach⸗Breslau, und vierter Duſtla (Oeſterreich). 


Frau fliegt 408 Kilometer in der Stunde. 


Eine amerikaniſche Fliegerin ſtellte einen neuen Ge⸗ 
ſchwindigkeitsrekord für Frauen auf. Bei ihrem Rekord⸗ 
fluge erreichte ſie eine Geſchwindigleit von 408 Kilometer 
in der Stunde. 


Aus dem Reihe, 


Blutiner Abſchluß eines Jeuerwehr⸗ 
vergnügens. 
Zwei Tote und ein Schwerverletzter. 


Am Sonntag fand im Dorſe Sladkowice, Gemeinde 
Dlutom, Kreis Lafk, in Feuerwehrvergnügen ſtatt. Gegen 
8 Uhr abends kam es e einigen Feſtteilnehmern zu 
einer Schlägerei, im Verlaufe welcher zwei Perſonen gt- 
tötet und eine ſchwer verletzt wurde. Die Namen der Ge⸗ 
töteten ſind: Stefan Jonezy aus dem Dorfe Sondkowlce 
und Piotr Michlewſki aus dem Dorfe Dombrowa. Der 
2 7 Sept Leon Staniszewſti und iſt in Dombrowa 
wohnhaft. Die Polizei verhaftete einen gewiſſen Stani⸗ 
law Jakſa, welcher der Ermordung der zwei Genannten 
berdächtigt wird. Der ſchwer verletzte Staniszewſtſ wurde 
ins Kreisſpital in Lafk eingeliefert. Die Unterſuchung 
wird im jtandgerichtlichen Verhahren geführt. (p) 


Flugzenaungtü bei Kielte. 


Aus Kielce wird berichtet: Am Sonnabend früh mußte 
auf einem Felde bei Boleſlaw ein Militärflugzeug eine 
Notlandung vornehmen. Der Apparat wurde volllommen 
zertrümmert. Die beiden Piloten kamen mit leichten Ver⸗ 
lezungen davon. 


Den 73 jährigen Vater ermordet. 


Vor einer 7 wurde aus dem Fluſſe Styr bei Ja⸗ 
roſlaw die Leiche eines alten Mannes herausgofiſcht, die 
in eine Decke gehüllt war und eine Schnur um den Hals 
hatte, an welche ein Stein gebunden war. Der Kopf des 
Greiſes wies zahlreiche Wunden auf, Die eingeleitele Un⸗ 
terſuchung ergab, daß es ſich um den 73 Jahre alten Land⸗ 
wirt Piotr Huiteckt aus dem Dorſe Podborze handelt, Es 
lonnte auch feſtgeſtellt werden, daß der Greis von feinem 
eigenen Sohn Aliton und deſſen Fran Barbara ermorde: 
wurde. Die beiden verübten die Mordtat, um früher in 
den Beſitz des Vermögens des Alten zu gelangen. Huitecli 
wurde im Schlafe ermordet und dann in den Fluß gewor⸗ 
fon. Das verbrecherſſche Paar wurde verhaftet, Beide 
befannten ſich zur Schuld. 


Ueberfall auf deulſche Bürger 
in Oberſchleſien. 

In der Ortſchaft Birlenthal (Oberſchleſten) ſind in der 
Nacht zum Sonnabend vergangener Woche mehreren dent 
ſchen Familien die Feuſter ihrer Wohnungen mit Steinen 
eingeworfen worden. Dieſer Vorfall iſt auf die lezten, 
Verhandlungen um eine deutſche Minderheitsſchule in Bir⸗ 
denthal zurückzuführen. 


Ruda⸗Pabianicla. SchTägereiin einer Bler⸗ 
Halle. Geſtern ſpielle ſich in Ruda⸗Pabianieka ein bie 
liger Zwischenfall ab, der nur dank der ruhigen Haltung 
der Polizei keinen ſchlimmeren Verlauf nahm. In die 
Bierhulle „Bar Zacisze“, Eigentum der Frau Oltorojla in 
der Pilſudfkiego 3 kamen die beiden in Ruda⸗Pabianicla 
wohnhaften Kazimierz Sobezak (Reymontg 34) und Julian 
Drozdzewſki (Garapichan 56). Beide brachten ein Orcheiter 
mit und vergnügten ſich in äusgelaſſener Weile. Als dies 
Verhalten den Muſtlanten zu arg wurde, wollten fie nich! 
weiter ſpielen. Dies gefiel Sobezak und Drozdzewſli nicht, 


weshalb ſie Meſſer hervorholten und damit eine 
ſikanten am Unterleibe ſchwer verwundeten. 
een ergriffen für ihn Partei und es eutſtand eine reg 
rechte Saufen, wobei Sobezak und Drogdzerofli mit Ble 
gläſern, Stühlen, en und anderen Gegenſtänden um 
ſich warfen und die Einrichtung der Bierhalle demoliexten 
Es wurde Polizei herbeigerufen. Zuerſt erſchien der 5 
poliziſt Stauiſlaw Slawinſti, der mit J rn angegrifſen 
wurde, wobei er mehrere Stichwunden erlitt. Der Poli⸗ 
zit, ein ſtarker Mann, wehrke ſich verzweifelt bis zum 
Eintreffen von Verſtärkungen. Die beiden Naufbolde wur⸗ 
don gefeſſelt dem Wachlokal zugeführt. Den Verwundeten 
erwies der Krankenkaſſenarzt die erfte Hilfe. (a) 


Alexandrow. Die Notlage der ſtädtiſchen 
Selbſt verwaltung. Wie wir erfahren, hat eine 
Delegation Saijonarbeiter von Alexandrow mit dem Bft 
germeiſter Andrzeſczak an der Spitze in der Staroſtei und 
im Woſewodſchaftsamt um Kredite für eine normale Füh⸗ 
rung der Notſtandsarbeiten nachgeſucht. Die Delegation 
verlangte eine Erhöhung der Kredite für Saiſonarbelten 
bis zu Normen, die zur Fortſezung der Arbeiten den gan⸗ 
zen Monat hindurch ausreſchen würden. — Gleichzeitig 
wird belannt, daß die angelltirdigte Verſteigerung des Ma⸗ 
giſtratsmobillars zugunſten von Pripatperſonen nicht jtatt« 
finden wird, da der Magiſtrat Bemühungen unternommen 
hat, um die erforderlichen Kredite zur Deckung der Schul⸗ 
den zu erhalten. Außerdem gebt der Magiſtrat auch mit 
den Gläubigern in Unlerhandlung, damit die Verſteigerung 
rechtzeitig zurückgezogen werden möchte. (a) 


Strytom, Militärflugzeug notgelandet. 
Ueber Zgierz kreiſte geſtern in den Vormittagsſtunden 
lange Zeit ein Doppeldecker, der dann in Richtung Stry⸗ 
kow davonflog. Man konnte merken, daß der Pilot einen 
guten Landungsplatz ſuche. In Strylow in der Nähe dos 
Bahnhofes ging das Flugzeug, das vom Fähnrich⸗Pllor 
Zbigniew Tokarczyk vom J. Fliegerregiment in Polen ges 
führt wurde, nieder. Der Pilot war gezwungen nieder⸗ 
zugehen, da ihm Benzin zum Fehlen gekommen war. Bei 
der Landung wurde ein Flügel des Apparats leicht Ser 
ſchuͤdigt. Nach Ausbeſſerung des Defekts und friſcher Ben⸗ 
zinperſorgung ſetzte das Flugzeug ſeinen Weg nach Tſcheu⸗ 
ſtochau fort. (p) 

Wielun. Selbſtmord eines Roftbeamien. 
Der Beamte des Poſtamts in Lututow bel Wielun verilote 
in Leng Zyniecki bei Kaliſch, wo er auf Sommerwohnung 
weilte, Selbſtmord durch Erſchießen. Die Urſachen der 
Tat ſind unbekannt. (p) 

Poſen. Zwei Perſonen ermordet. In der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde die Reltungs⸗ 
bereitſchaft nach dem Dorfe Poklatek bei Koſtſchin gerufen, 
wo ſich eine blutige Eiſerſuchtstragödie abgeſpielt hatte. 
In der Wohnung des Landwirts Rochalſki gab ein Mann, 
deſſen Name noch nicht foſtgeſtellt werden konnte, auf deu 
40 jährigen Oskar Rochalſki einen Schuß ab, der den Land⸗ 
wirt in den Kopf traf und auf der Stelle tötete. Daun 
ſchoß der Täter auf den früheren Posener Schauſpieler 
Mikolaj Woznicki, der in die Bruſt getroffen wurde und 
vor dem Eintreffen des aus Poſen herbeigerufenen Ne: 
tungswagens verſtarb. Der Doppelmord wird auf Elfer⸗ 
ſucht zurückgeführt. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 7. Seplomber 1932. 


Polen. 

Lodz (263,8 M.). 
12 Zeitzeichen, Krakauer Fanſare, Programmdurchſage, 
12.10 Tägliche Preſſeumſchau, 12.40 Wetterebericht, 
Schallplatten, 13.30 Schallplatten, 15.40 Plauderei 
kleine Kinder, 15.53 „Briefe von Kindern“, 16.05 Schall⸗ 
platten, 16,35 Bericht des Zentralen Hydrographiſchen 
Inſtituts, 16.40 Vortrag, 17 Populäres Konzerk, 15 
Uebertragung aus Chelm, 19.10 9 ae 19,30 
Bericht der Gefellichaft zur Förderung der Pferdezucht, 
19,35 Radiopreſſeſournal, „0.45 Bericht der Lodger In⸗ 
duſtrie⸗ und Scrbelatanimer, Programm, Theaterreper⸗ 
loire, 20 Literaviſches Viertelſtündchen, 20.15 Toufilm⸗ 
Melobſen, 20.50 Uebertragung aus Lemberg, Grleg⸗ 
Muſik, 21.50 Zugabe zum Radiopreſſejonrnal, 55 
Wetterbericht für die Suftehiffahtt, 22 Tanzmuſit, 29.25 
Schallplatten, 22,40 Sportberſcht, 22.50 Tanzmufk. 

Ausland. 

Berlin (716 195, 418 N.). 
11.30 Konzert, 14 Eine Stunde Humor, 16.30 Konzert, 
18.30 Unterpeltungsmufit, 0 „Die Glücksritter“, 21.10 
Beethovens 3, Sinfonie, 22.30 Konzert. 

Königswufterhaufen (988,5 kz, 1685 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 14,45 fKinderſtunde, 
15.46 Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 20 Blaskonzert, 21 
Drama: „Meiſter Oelze“. 


Langenberg (635 165, 472, M.). 


erf 


Wien (681 195, 517 M.) 
11.30 Konzert, 13.30 Schallplatten, 15,30 Kinderſtunde, 
17 Konzert, 19,46 Karl Komzals Orcheſter, 22,40 Tan 
musik. 

Prag (617 195, 487 M.). 
12,30 Konzert, 17 Liederkonzert, 18 Schallplatte 
Deutſche Sendung, 10 Humor im Liede, 10.20 5 
vorträge, 21 Opernabend 


